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Ich bestätige hiermit, dass mir die Besitzurkunde und die

Medaille zur Erinnerung an den l.O:tober l938 heute von Herrn

Reatoukamir.ruuk.. ausgehändigt worden ist.

1940.

Steig

Unterschriut.

VR.40
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Ortenberg (Fessen)

Oberteil der Stadt
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, den 20.Sept.1940

1.)

An

Frau Hela S o r s,

Oberursel (Taunus)

An Hang 26.

Sehr geehrte Frau Sors!

Für Ihr Schreiben von 4. September l940 danke ich

und teile mit, dass Sie nach der Entscheidung des

Herrn Staatssekretärs an 1.Oktober l940 Ihren Dienst

zu den Ihnen bekannten Bedingungen wieder aufnehmen

können. Ich bitte um eine baldgefällige Aeusserung,

ob zu dem genannten Zeitg mikt ait Ihrem Bintreffen

gerechnet werden kann.

TOAeS

Heil Hitler!

Ihr

.&

2.) Wv. am 25.9.1940 bei dem Unterzeichner.

am 25.9.w.vorfel

mif



Lof
Leltabschnitt Prag
52978
12. DEZ. 1940
Beazbeiter:
fhtenzeichen:
Vera Bossert
Posen, den 19. November 1940.
B2
DietricheEçkart-Str. 14, W.8.
SD
10. XII. 1940
rgod n- d dd
An den
in Böhmen wnd mahien.
Höheren SS- und Polizeiführer
Eingang cm: 2 6. XI. 1940
finlg.:
in P r a g / Protektorat
Füheer
Stabsf.
fibt.
Bearb.
Die beiden Unterzeichneten haben sich seinerzeit frei-
willig der deütschen Aufbauarbeit im Osten zur Verfügung
gestellt un sind seit dem l. August ds.Js. in einer
hiesigen Dienststelle als Stenotypistinnen tätig. Da die
Arbeit - bis auf die rein verwaltungstechnische - in der
Abteilung, der wir zugewiesen wurden, demnächst beendet
sein dürfte, haben wir grosses Interesse, unsere Arbeits-
kraft einer anderen Dienststelle in Prag zur Verfügung
zu stellen, bevor wir innerhalb der hiesigen Dienststelle
einer anderen Abteilung zugewiesen werden.
Ehe wir nun einen offiziellen Schritt unternehmen, möchten
wir gern über uns wichtig erscheinende Punkte Auskunft
haben.
1. Welches Bruttogehalt würde uns zustehen?
(Alter: 22 und 26 Jahre!)
2. Wie hoch sind die zu zahlenden Tagegelder bemessen?
3. Wie wird der Urlaub für Reichsdeutsche gehandhabt?
4. Wie sind die Lebens- und Wohnur■verhältnisse in Prag?
Die grosse Frage ist nun, ob überhaupt die Möglichkeit
besteht, dasswir von Ihrer Dienststelle übernommen werden,
was dann evtl. im Sinne einer Versetzung geschehen könnte.
Mit diesen Gepflogenheiten der Dienststellen untereinander
sind wir nicht recht vertraut und bitten deshalb, ehe sich
Weiterungen ergeben, um Ihren freundlichen Bescheid. Müsste
im gegebenen Falle Positives von uns unternommen werden,
oder wird das von dort aus in die Wege geleitet?
7704
27/4\A
-/-
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Es entzieht sich im übrigen unserer Kenntnis, ob Sie

überhaupt gewillt sind, reichsdeutsche Damen, die sehr

gute Zeugnisse aufzuweisen haben, als Stenotypistinnen

oder Sekretärinnen zu engagieren. Zu erwähnen ist, dass

wir selbständiges Arbeiten gewöhnt sind.

Wir würden uns freuen, von Ihnen bald entsprechenden

Bescheid zu erhalten.

Heil Hitler !

Vera Bosserd

Hiltegart thwer.
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Sicherheitsdienst RF4
Prag=Bubentich , 24.1.1941.
SD-Leitabschnitt Prag
Sachlenweg
B 2
- PA 10513
Fernfprecher 77444
Buro des  a1 2etärs
An den
beim Rec o oektor
in Böhmcn uad Mähren.
Herrn Staatssekretär
beim Reichsprotektor in Böhmen und Mährefing.: 25.JAN. 1941
i-Gruppenführer K.H. F r a n k
Tgb. 17
Prag
Betr.: B o s s e r t Vera, wohnh. Posen, Dietrich Eckartstr.
14.
Vorg.: Dort A.Z. v. 9.12.1940.
Anlg.: l urschriftlich
Nach Mitteilung des SD-Leitabschnittes Posen können
die Stenotypistinnen Frl.Vera Bossert und Hildegard Schwer
ihre Bewerbung auf Anstellung in Prag nicht aufrecht er-
halten, da ihre Weiterverwendung innerhalb der Dienststelle
des Beauftragten für die Festigung Deutschen Volkstums
in Posen veranlasst wurde.
148-44
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7. Oktober 1940.

Bewerbung um die Einstellung

als Stenotypietin.

Ohne.

1.

An

Fräulein Katharina J a n k,

Berli n 0 17,

Markgrafendamm 27.

Die mir s.Zt. zugeleiteten Unterlagen folgen

hiermit zurück.

HeilHitler

17e

St. S. \ A

Oberregierungerat.

2.

Z.d.A.

$\r}$



9

Dr. med. Otto knahl

Prag-Smichow, den 27. Sept.l940

Mühlhof 2381

SS-Obersturmbannführer

Oberregierungsrat Dr. G i e s s ,

Prag IV.,

Czerninpalais

Obersturmbannführer !

Vor etwa 4 Wochen hat mir Herr Oberregierungsrat Dr.Plato

vorgeschlagen, die dringend zu besetzende Amtsarztstelle

beim Oberlandrat in Budweis anzunehmen.

Ich habe die Gründe, die zu meiner ziemlich langen Un-

schlüssigkeit führten, des öfteren sowahl Herrn Oberre-

gierungsrat Dr.Plato als auch Ihnen auseinandergesetzt

und durch Ihre Vermittlung konnte ich sie auch Herrn

Staatssekretär Frank vortragen, Herr Staatssekretär hat

meine Kinwände und Wünsche zur Kenntnis genommen und mir

eine eigene Entscheidung nach reiflicher Ueberlegung an-

geraten.

Schliesslich musste ich vorgestern Herrn Oberregierungsrat

Dr.Plato mitteilen, dass ich seinem vertrauensvollen Vor-

schlage nicht entsprechen kann. Herr Dr.Plato versteht die

Gründe meiner Absage vollkommen, wofür ich ihm sehr dankbar

bin.

Ich wende mich auch an Sie, Obersturmbannführer, mit der

Bitte, meinem Entschlusse das gleiche Verständnis eintge-

genzubringen. - Im Ramen der Deutschen Gesundheitskammer

ist mir die Möglichkeit gegeben, mein politisches Wollen

auch weiterhin für diese deutsche Heimat einzusetzen.

Andererseits kann ich somit meine weitere praktische Aus-

bildung als Arzt vervollständigen, zumal mir während der

nötigen Zeit durch die Hilfe des Herrn Staatssekretärs

2

auch die geldliche Sorge genommen ist.

St. S. Ia

Heil Hitler!

A. H

.p.n$ 6/82

2/0.40.
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Prag,9m 27.September 1940.

Hochverehrter Herr Staatssekretaer!

Dies ist nicht eine Bitte um einen Posten,sondern:

Zur Jahreswende Ihrer mir und meiner Familie erwie-

senen Wohltat kann ich nicht umhin,meine unveraender-

liche,unerschuitterliche Dankbarkeit hiemit zum Aus-

druck zu bringen.

Wo immer ich uiber meinen Kojetitzer Fall spreche,lobe

ich Ihre Herzansguite,Herr Staatssekretaer,und dies ist

die einzige Weise,wie ich Ihnen vergelten kann.

Um einen neuen Posten werde ich an die deutschen Stellen

nicht herantreten.Ich habe meine Fehler gemacht,wahrschein-

lich war mir der neue Posten nach langen Entbehrungen wie

Schaumwein in den Kopf gestiegen.Demgegemuiber aber galube

ich,dass ein Tschechw,welcher zwanzig Jahre lang von den

korrupten republikanischen Regierungen dieses Landes

chikaniert,ja bestohlen wurde,nicht auf den ersten Versuch

hin den ganzen Mann stellen konnte.

Wenn die Deutschen hier dies erkennen - und es wird bei

mehreren Tschechen der Fall sein - dann koennen sie

leicht ihren Weg zu einen treuen Freunde der Deutschen

finden.

Heil Hitler!

Prof.Josef Reyl,Schriftstell

cfS. IG

Prag VII.,Zateckystrasse 5.

30/8 bo.

1.41.40
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Prag, den 27. September 1940.

II4

3 Q. IX. 1940

-Leitabschnitt Prag

flnl

G.R. mit 1 Anlage

45889

3 0. SEP.1940

Beaxbeiter:

iktenzeichen:

E

dem SD-Leitabschnitt Prag,

Prag,

-

E56344

Bet.

Nieymom

unter Bezugnahme auf den Inhalt der Anlage

mit der Bitte übersandt, einen Rufbericht

über den Gesuchsteller zu erstatten.

4-Gruppenführer Frank will sich erst ent-

scheiden, ob er die Eingabe an den RF wei-

terleitet, wenn der Bericht der dort. Dienst-

stelle vorliegt.

St. S. X h

Heil Hitler!

√

4-Obersturmbannführer.
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den 2.'September 1940.

An Herrn

5.1X1940

Oberlandrat Dr. Eckold,

Kolin

Oberlandratsamt.

Sehr geehrter Herr Eckold !

Herr Professor Sokowitsch aus Podiebrad ist wie-

derholt von dem Herrn Staatssekretär mit Geldbe-

trägen unterstützt worden. Desgleichen war die

NSV im Auftrage des Herrn Staatssekretärs gebeten

worden, für Professor Sokowitsch zu sorgen. Vor

wenigen Tagen sprach Professor Sokowitsch an Amts-

stelle vor und klagte darüber, dass die Nsv die

Betreuung eingestellt habe. Auch die Hilfe, die

ihm das tschechische Rote Kreuz gewährt habe,

falle durch dessen Auflösung eg. Professor

Sokowitsch ist nach den Feststellungen deutsch-

freundlich eingestellt und verdient es, dass sich

seiner Person angenommen wird. Unter diesen Um-

ständen wäre ich Ihnen zu Dank verbunden, wenn

Sie den Fall aufgreifen und dafür sorgen würden,

dass die materielle Existenz von Professor

Sokowitsch sichergestellt wird. Ich darf bitten,

$\A$

dne
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mir eine kurze Nachricht über das von Ihnen

Veranlasste zukommen zu lassen.

Mit herzlichen Grüssen und

He i l

Hitler!

Ihr

2.)

Wvl. am 3o.9.194o bei dem Unterzeichner.



DER OBERLANDRAT

FÜR DIE BEZIRKE

KOLIN, den 30.April 1940.

10

KOLIN, BOHMISCH BROD, KUTTENBERG,

NEUBIDSCHOW, NIMBURG, PODIEBRAD,

TSCHASLAU.

FERNRUF: KOLIN 362 u. 363.

Az. VII-XXIV/3c-S/N.

An den Herrn

Eugen Sokowitsch,

Podiebrad,Herrenstrasse l42.

Betrifft :Allgemeine Fürsorge.

Nach Prüfung Ihres eingereichten Antregs auf Gewährung einer

laufenden Unterstützung muss ich Ihnen leider mitteilen, dass

Sie, da Sie keine Staatsangehörigkeit besitzen, nicht unter den

Kreis der zu Unterstützenden fallen. Nach den Vorschriften können

n firr müh

nur deutsche Staatsangehörige unterstützt werden.

Im Auftrage :

Fr. Haul
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Ursula Speer

Berlin So 36

Berlin, den 26. August 1940

Sülzhayner Str.12

An Herrn

Dr.Jur. Robert Gies

Prag

Czernin Palais

Betr.: Bewerbung als Sekretärin.

Durch das Rasse- und Siedlungshauptamt-il, bei dem ich

seit dem 1.6.1939 tätig bin, habe ich erfahren, dass Sie

für Ihre Dienststelle Arbeitskräfte benötigen. Da ich

aus persönlichen Gründen gerne von Berlin fortziehen

möchte, bewerbe ich mich hiermit als Sekretärin.

Ich bin jetzt 23 Jahre alt, seit 6 Jahren im Beruf und

schreibe 220 Silben Stenographie in der Minute und

5 Anschläge auf der Schreibmaschine in der Sekunde. An

selbständiges Arbeiten bin ich seit Jahren gewöhnt.

Sollten Sie irgendwelche Auskünfte über mich einziehen

wollen, bitte ich Sie, sich an den Pg. Grimm vom RuS-

Hauptamt-4 zu wenden.

Durch die Überstellung der ärztlichen Abteilung zum

Reichsarzt-i gehöre ich verwaltungstechnisch zu diesem,

und ich würde Sie bitten, mich - sofern ich für Ihre

Dienststelle in Frage komme - von dort anzufordern.

Heil Hitler!

wala Speer

St. S. 
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30. August 1940.

J

An

3 1. II 1940

Fräulein Ursula Speer,

Berlin SO 36,

Sülzhaynerstr. 12.

Sehr geehrtes Fräulein Speer !

Auf Ihr Schreiben vom 26.8.1940, betreffend die

Bewerbung um Ihre Einstellung als Sekretärin,

erwidere ich, dass diê Stelle schon inzwischen

besetzt worden ist.

He il Hi t le r!

.2

Oberregierungsrat.

f

St.s. X1 t

2.)

z.d.A.
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Meran, den 1940.

y aatstekretärs

Eing.: 30.AUG.1940

T 
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20

31. August 1940.

r

Wn

3 1. VMI, 1940

Fritz Keitsch,

Meran (Italien),

Via S.Caterina 27.

Sehr geehrter Herr Keitsch !

Der Herr Etaatssekretär lässt für Ihr Schreiben

vom 24.8.1940 danken und Sie bitten, sich erneut

an ihn zu wenden, falls irgendwelche Schwierig-

SBKSO

keiten entstehen.

Heil

Hitler!

.

Oberregierungsrat.

X1A.

St.S. \

2.)

Z.d.A.
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Lrag, dew 15.Aignist 1940.

2

Jehr geehrter Herr Staatosekretär.

S.SNR

tie merden sich meiner nrch ais

dem Hotel bsplauade erinnerd komnen

mo rih, mihreid dles bnziges oler tetehen

im Protektorat, als Telephonis tin tuiti'g rar.

Serw vind freidig habe ril geaebeitet,

besouders fir Lie, dernd nnm solete es

noeh besser mrerden mit mis teiets chen.

Im Septeneber vorigen Jahrer ham isk

daun vn die Semein mitzige Liedlengo-

geuwssens chaft als Sehreibhraft nuod eud.

lich begaun es mir But zu gehen. Bis
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Sehalt nvel eiir ligenes Hein.
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nind waeh sei nen airsoheidend blieb

rh selbst verstaidlich rei ter bei der

Peuosseusehafo.

©

Iit co. 2 Monaten it nme eie Revision

vone Godeuaunt iu der Ceuwssece rehaft

zuir iberporifug der fenkafrobueher

totio niud diese hat viber hoheren

ai frag besehlossew, dic aucgeslellte-

yahe oler Ceuoreneh apt ze redigieren.

Obzrar ieb der Revision nud aich

mieineu jebigen Chef, di Teeskor

Segen ber die ánBereg tat, das

niaw wich rahrseheinlich onch nit

abbranew merde beedmechtegte
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−

cheiden wind rare sehr forh
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Meine Crose Zitte rare die das

Lie setr Seehrter Lerr Sfaassekretar

mr behieflichtarew, meine alte

Losition beibehalten Zei dirfen. -

Vou Then genigt jou bloo eei

Wort sud mir bleibt viel Sorge

und kunmepmerspost.

20923
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Maw beprindet meine Eut lasseing damit

das ieb Feice deitorhe saatangeborig

heit besc se. Meice Lapiere scd mrhe

woeh micht nlle in Grog, nber

mein Sesich mim die Saatonge
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Suden ieh Thnew frir thr Woherrollen

dos Sie mir sehon in Esplauadd ent

Segen brachleer herzlichst sanke zeichue

2h mit.

Heil Hitler!

Thre

mania Soltesz

1 sard

Ralactrytrases.

Prag, den 17. August 1940.

1.) Vermerk.

Ich habe am 16.8.1940 in der Angelegenheit mit Dr. Teerkorn

fernmündlich gesprochen und ihn gebeten, dafür zu sorgen,

dass die Gesuchstellerin nach Möglichkeit eine in sozialer

und finanzieller Hinsicht gleichwertige Stellung erhalte.

Teerkorn will über den Erfolg seiner Bemühungen ab-

schliessend berichten.

2.) Wvl. am 25.8.1940 bei den Unterzeichner.

→
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RG.M.B.H.

DER TREUHANDER

Prag VIl., U Smaltovny 3 . Telefon 757-18

Bankverbindung: Böhmische Escompte Bank

PostsparkassedPrag 7411

An Fräulein

Maria S o l t e s z ,

P_r_a_g__II.

Palacky-Strasse 9.

Ihr Zeichen:

Unser Zeichen:

Ihre Nachricht vom:

Tag:

II./Dr.Te./Wi.

12.VIII.1940.

Betrifft:

Leider ist es mir nicht möglich den jetzigen Per-

sonalbestand beizubehalten.

Ich sehe mich daher zu meinem Bedauern genötigt,

das mit Ihnen bestehende Dienstverhältnis mit Ablauf

des Quartals, also zum 30.September l940 zu kündigen.

Heil Hitler!

Der Treuhänder der Gemeinnützigen

Siedlungsgenossenschaft in Prag

registrierte Geresseaschaft mit beschränkter Haftung

Einschreiben.
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SNGSNNNNNRNN

R.G.M.B.H.

DER TREUHANDER

Prag V1I., U Smaltovny 3 . Telefon 757-18

Bankverbindung: Böhmische Escompie Banb

. Postsparkasse: Prag 7411

Herrn

Vryang!

Oberregierungsrat Dr. G i e s s

l.12/8.40

PRAG

lriyfis d

Czernin-Palais

Ihr Zeichen:

Unser Zeichen:

Ihre Nachricht vom:

:Be1

Dr.Te.

21.8.40

Betrifft:

In @àr Angelegenheit des Frl.S o l t e s z erlaube

ich mir ergebenst eine Abschrift meines heutigen Schreibens

an Frl Soltesz zur gefl.Kenntnisnahme zu übersenden.

Das Bodenamt ist bereit Frl.Soltesz einzustellen,ihr Ver-

halten macht sie allerdings wenig empfehlenswert.

Heil Hitler !

Der Treuhänder der Gemeinnützigen

Siedlungsgenossenschaft in Prag

tricrte Cenessenschaft mit beschränkter Haftung

Wl



Der Treuhänder der Gemeinnützigen

Siedlungegenossenschaft in Prag

rte Ganossenschaft mit beschränkter Haitung

Fräulein

Maria S o l tes z

Einschreiben!

P__R__A_G__II

Palackistr.9

Dr.Te.

21.8.1940

Am l9.8.l940 teilten Sie mir mit,dass Sie erst ca. um ll

Uhr zum Dienst kommen könnten,da Sie zum Herrn Oberlandrat in

einer Passangelegenheit bestellt wären.Ohne eine weitere Ent-

schuldigung sind Sie an diesem Tage überhaupt nicht zum Dienst

gekommen.

Am 20.8. riefen Sie um 3/4 9 Uhr -der Dienst beginnt um

8 Uhr ! - an und teilten mit,dass Sie auch an diesem Tage zum

Herrn Oberlandrat nochmals gehen müssten.Als ich Sie eindringkich

ermahnte,sprachen Sie kurz um 3/4 l0 Uhr im Büro vor,um dann

erst am Nachmittag zum Dienst zu erscheinen.

Am 2l.8.sollten Sie um 3/4 9 Uhr zur amtsärztlichen Un-

suchung gehen.Statt nach der Untersuchung sofort zum Dienst zu

kommen,haben Sie bis heut nachmittag Ihren Dienst nicht angetreten.

Bei dieser überaus mangelhaften Dienstauffassung,bin ich

nicht in der Lage Sie einer anderen Dienststelle zu empfehlen.

Ferner machich Sie darauf aufmerksam,dass Ihr Verhalten

gem.§34 Abs.4 des Privatangestelltengesetzes einen Grund zur frist-

losen Entlassung gibt.

Um diese zu vermeiden,ersuche ich Sie in Zukunftdie Dienst-

stunden genauestens einzuhalten.

Abschrift dieses Schreibens habe ich Herrn Oberregierungs-

rat Dr.G i e s s übersandt.

Heil Hitler !

Der Treuhänder der Gemeinnützigen

S soa

wurte Genossenschaft t beschrankter Haitung
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Prag, den 23. August 1940.

1.) Vermerk.

Es bleibt abzuwarten, ob das Bodenamt die

Gesuchstellerin einstellt.

forrkern

2.) Wv1. am 5.9. 194o bei dem Unterzeichner.

SS283

Ai



28

Prag, den 20. September 1940

1.) Vermerk.

Die Gesuchstellerin ist bei dem Bodenamt

eingestellt worden. Weiteres ist in der

einschlägigen Angelegenheit nicht zu ver-

anlassen. Daher

2.) z.d.A.

St. S.  l

X1R
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Prachatitz,6.Juli 194o.

Voryany!

fa

1.18/4.40.

Sehr geehrter Herr Oberregierungsrat!

Im Sinne meiner persönlichen Vorsprache bei Ihnen,ersuche

ich Sie höflich,den vom Amt des Reichsprotektors für mich in

Aussicht bereitgestellten Posten auch weiterhin in Evidenz zu

halten,damit ich nach Beendigung meiner Wehrdienstleistung die-

sen Dienst antreten kann.Ich danke für Ihre Bemühung und begrüsse

Sie mit

Heil Hitler!

rommf

Anschrift: Leutnant Dr.Heinrich Zimmer

Landesschützen Batl.8ol

Prachatitz.

e1ees

y0g2nloy~µ//xc

wg

St.S. XTA
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froas!
Dr.jur. Liebscher Johann,
0n
Oberrat in Mies; Bitte um Uibernshme
in den Dienst des Protektorates.
Mies, am 25.5. 194o.
EE
oia An den
den
E
Herrn Staatssekretär beim Reichsprotektor in Böhmen und Mähren
T3
Persönlicher Referent Yedotxu
eBd .nredeildea tre
in
E0
Prag.
COA
AOJN
--
Zu meinem Ansuchen vom 16.März 1940 um Aufnahme in den Ver-
doiwaltungsdienst d s Protektorates und zur Einsendung meines Lebens-
-laufes vom 25.4t l94o erlaube ich mir noch folgendes hinzuzufügen:
Es ist für mich umso trauriger, dass ich nicht dienen darf,
-nials ich ,twie ich in meinen Gesuchen nachgewiesen habe, stets alles
getan habe, un Volksgonossen vor Gefahren zu warnen und ihnen zu hel-
fen. Wenn jemand so wie ich während der Auflösung der DNSAP im Jahre
tnci933 "SMein Kampf" in sei en Tischschube versteckt hatte, um es der
Gendarmeriel bei sinon eventuellen Haussuchung bein jetzigen Bürger-
domeister von Bischofteinitz , dem es gehörte, zu entziehen,; wenn je-
eimand die Anträge der Militärverwaltung, dis bekanntlich allmächtig
Iwar, wegen Zwangsverkaufes der Güter Mösenbacher in Mies, Podewils
in Schweissing u.a., wegen der Entlassung sämtlicher Beamten des Elek-
trizitatsverbandes Mies wegen politischer Unverlässlichkeit, wegen
Zwangseinstellung der Druckerei Hassold in mles - nach förmlichen
Kämpfen mit den Referenten- nicht durchführte;wenn jemand die Lehrer
bei jeder Gelegenheit vor Gefahren warnte, das ist , glaube ich, doch
immerhin eine Tätigkeit gewesen, die einige Anerkennung verdiente.
Insbesondere für meine Tätigkeit den deutschen Lehrern gegen-
über führe ieh die Schulinspektoren Salzer, jetzt in Winterberg,
Felbinger, jetzt in Eger, Lutz und Ingrisch, jotzt bei der Regierung
etiin Karlsbad,an; insbesondere Salzer wi rd noch bezeugen können, wie
nemir grosse:Unannehnlichkeiten wegen Kes Lehrers Rudlof in Berg und
wegen der Lehrerschaft in Weissensulz drohten und wie ich selbst nur
60 Tan
BCNDPOS
maa-
JOUSO
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mit knapper Not den schwersten Folgen entgangen bin.

Ich habe eine Unmenge von Anzeigen verhindert oder sinfach

zur Kenntnis genoanen und dadurch ünendlich viel Leid von meinen

Volksgenossen abgewendet: Deutschen Beamten habe ich, insbes. bei

Ausstellung der Dienstbeschreibung in jeder möglichen Weise geholfen,

ebenso deutschen Beamtenanwärtern bei der Aufnahme in den Staats-

dienst. Alles, was ich angegeben habe, lässt sich durch Zeugen leicht

beweisen, oder durch Akten soweit sie noch vorhanden sind.

b Wäre ich der, als welcher ich vermutlich geschildert worden

bin, so wäre ich im Oktober l938 mit den Tschechen gegangen und nicht

als volksbewusster Deutscher hier geblieben. Das tragischste an der

ganzen Sache_ist das,-dass ich, der für seine Volksgenossen soviel

Risiko in uneigennützigster Weise auf sich nahm, entehrt und vor der

ganzen Oeffentlichkeit bebrandmarkt bin, während die, mit denen ich

-für meine Volksgenossen zu lämpfen hatte, im Protektorate ruhig-

ohne Gefährdung ihrer Existenz ihren Dienste weiter nachgehen können

und Marxisten, die nich in jeder Weise wegen meiner nationalen Ein-

stellun g anfeindeten, jetzt schon selbst vielfach in Dienste ein-

gestellt sind.

Ich habe stets ehrlich zugegeben, dass ich bei 2 tschechi-

schen Vere nen beitragendes Mitglied war, habe aber auch bewiesen ,

dass das nur unter unwiderstehlichem Zwang erfplgt ist und dass ich

mich, wie hier und in vischofteinitz jedermann weiss, nie irgendwie

beteiligt habe. Ich habe auch ehrlich angegeben, dass meine Tochter

bis l934 in die tschechische Schule gegangen ist, habe aber auch

bewiesen,dass sie bereits seit l934 in die deutsche Schule ging,

trotz des heftigen Gegendruckes; heute ist sie bereits Lehrerin-

selbstverständlich deutsche Lehrerin in Lichtenstein, Areis Mies.

bezeichnend ist, dass sie kurz vor dem Umbruche auf der

Gasse von Staatspolizisten wegen des deutschen Grusses tätlich i

bedroht wurde.Das , glaube ich, ist an und für sich s hon ein Beweis

für die Einstellung meiner Person und meiner Familie.

Das letzte Ansuchen habe ich im direkten Einverständnis

mit den Kreisleiter von Mies eingebracht. Auf ihn und den Kreisleiter

von Bischofteinitz berufe ich wich hiemit ausdrücklich; beide haben

n r viederholt die Versicherung abgegeben, dass gegen mich nichts

vorliege. Ich berufe mich farner ausdrücklich auf den ehemaligen

SDP-Senator Pfrogner, dergeezeugen wird, dass ich ihn seinerzeit

auf die seiner SOmpgund akaren SDP-Männern drohendex Gefahren auf-
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merksam machte und dass ich ihn warnte, die SDP möchte vertrauliche S

Sachen nicht mit der Post senden, da sie dort geöffnet werden.

Ich bitte, die von mir angebotenen Beweise durchzuführen

und auf Grund des Ergebnisses meine Einstellung in den Dienst des

Protektorates zu verfügen.

Heil Hitler!

Vefu Lickrelur

VE08S
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Walter Czemetschka,Müller
Poolschitz,den 25.Fuli
1i40
Polschitz,Post Metzling,
Goryany!
Kreis Bischofteinitz,
Reichsgau Sudetenland.
OhA/A71
im
me
detEB
An den
Herrn Staatssekretär beim Reichsprotektor ic
iw os + in Böhmen und Mähren
nse Persönlicher Referent
in
Prag,Burg.
Betrifft: Johann Liebscher,Mies,Spitalsgasse.
Vorgang: Ihr Antwortschreiben vom 20.April 1940.
Unter Bezugnahme auf Ihr oben angeführtes Antwortschreiben
vom 20.April 1940 erlaube ich mir, die höfliche Anfrage zu stellen,
welchen Entscheid Sie bezüglich des traurigen Schicksals meines
Schwagers getroffen haben, bezw, treffen wollen.
Auftragsgemäss habe ich ihn zur Einbringung seines Lebens-
laufes und Lichtbildes veranlasst, welche Sie mittlerweile bereits
geprüft haben werden. Ausserdem hat mein Schwager ein Ansuchen um die
Aufnahme in den Verwaltungsdienst des Protektorates eingebracht.
Sie werden damit den bitteren Weg eines deutschen Beamten kennen ge-
lernt haben, wie ich selben als Schwager des Betroffenen während der
ganzen Kampfzeit genau beobachten konnte.Oft wollte mein Schwager
unter dem gewiss fürchterlichen Druck, der gegen ihn jederzeit in
Gang gesetzten Hetze in Zeitungen und im Privatleben-nicht zuletzt
auch im Dienste-seinen Dienst quittieren, doch habe ich gerade ihn
immer wieder aufgemuntert, auf seiner Stelle auszuharreh, da er auch
auf seinem Posten viel Unheil von deutschen Einzelpersonen abhalten
konnte und auch tatsächlich abhielt, unter meinem ständigen Hinweis,
dass die Befreiung nahe sein müsse, und e dann auch bessere Tage se-
hen wirde. Insbesondere dass ihm dann der harte Kampf um die deutsche
Erziehung seines Kindes vergolten werden würde!
Dass mein Schwager vielen Deutschen geholfen hat, dass selbe
der Benachteiligung oder Existenzvernichtung durch die Tschechen ent-
gingen, ist heute noch durch die Eimvernahme der Betroffenen leicht
festzustellen. Insbesondere liesse sich durch Einvernahme der Bezirks-
schulinspektoren Salzer-jetzt in Winterberg- Felbinger in Eger, Lutz
in Aicha bei Reichenberg und Ingridch ( bei der Regierung in Karlsbad)
St.S. XT 7
X
$X{A$
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leicht feststellen, dass er im Interesse seiner Volksgenossen geradzu

seine Existenz gefährdet hat. In Bischofteinitz ist er nämlich wegen

Warnung von Lehrern in die grössten Unannehmlichkeiten gekommen und

nur mit Mühe einer Untersuchung entgangen.Zeuge: Inspektor Salzer.

Umsò unverständlicher erscheint es nun, dass geradeder Grossteil

seiner ehemaligen Widersacher im Protektorate in, seit diesen Tagen

noch gehobeneren Stellen anzutreffen ist, um wohl insgeheim sein bitte-

res Los zu belachen und daraus die Zweckmässigkeit ihres damaligen

Handelns an jedem Deutschen unter Beweis gestellt zu wissen.!

Und er, der uneigennützig für seine Volksgenossen die Existenz

aufs Spiel gesetzt hat, ist dem öffentlichen Spott ausgestellt.

Ich bitte daher vielmals wie dringendst, dies bei dem Entscheid

über das Geschick meines Schwagers genau erwägen zu wollen, und und 

ihm somit die Möglichkeit seines Einsatzes auf einem Arbeitsgebiet zu

geben, das er auf Grund langjähriger, bitterer Erfahrungen wohl be-

herrscht. Er würde sein Letztes dafür geben, gerade im Reichsland

Böhmen dem Pührer in Treue zu dienen, zum Dank dafür, dass er, nach 2

Jahren unvorstellbaren Elends, wieder ein schaffender Mensch im Dien-

ste des Reiches sein könnte.

Daher wiederhole ich nochmals inständigst meine Bitte, mei-

nen Schwager einzustellen, ich kann gut stehen dafür, dass man es

nicht bereuen würde.

Und von mir wäre ein Druck genommen, der mir zeitlebens nie

die volle Freude lassen würde, die ich an dem grossen Geschehen ha-

ben könnte, nachdem es mir vérgönnt war, wenn auch an der Stelle des

namenlosen Kämpfers, daranüber die ganze Kampfzeit unter dem vollen

Einsatz meiner Person mitgeholfen zu haben.

md Nur unter diesem Drucke war es möglich, dass ich mich inmei-

nem ersten Bittschreiben zu der bei ruhiger Betrachtung unberech-

tigten Äusserung hinreissen liess., die ich hiemit zu entschuldigen

vielmals bitte. Umso grösser war meine Freude, die vorgelegten Do-

kumente aus der Kampfzeit von Ihnen trotzdem zurückerhalten zu ha-

ben, damit sie einst meinen Kindern erhalten bleiben.

Mit der Bitte um gütige Verständigung über den Stand der An-

gelegenheit und bestem Dank für die bisherige Mühewaltung!

TA

Heil Hitler!

Huhv Chemetsalhe.

28916

valtra
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Abschrift.
non
Der Reichsstatthalter
Reichenberg, den 2o.April 194o.
im Sudetengau.
Gymnasiumstraße6uisisoit
I c 4 Pers h 109/40.
An den
Herrn Landeshauptmann Oberlonau
(Schulabteilung)
in I i n z.
Betrifft: Studienassessorin Marie Holub-Schnögaß,
Verwendung im Sudetengau.
Bezug:
Zu Ihrem Schreiben vom 31.Januar 1940, II b/HS - 82/2.
Der Herr Regierungspräsident in Karlsbad berichtet mir, daß
er bereit ist, die Studienassessorin Marie Holub-Schnögaß mit
Wirkung vom 1.September 194o an eine höhere Schule seines Amts-
bereiches zu übernehmen. Ort und Anstalt können z.Zt. noch nicht
angegeben werden, doch dürfte eine Verwendung an einer der im Auf-
bau begriffenen Zubringeschulen wahrscheinlich sein.
Ích bitte das Weitere zu veranlassen.
Im Auftrag
M.
gez.Dr.Eichholz.
X
A.
nlb
218s2
St. S.



34a
Der Reichstatthalter
im Sudetengau
Reichenberg, den20.April 1940.
Gymnafiumstraße 6
I c 4 Per h 1o9/40.
Fernruf: Sammelnummer 3841
Gesch.-Nr.
Konten der Reichstatthaltereikaffe:
(Es wird gebeten, bei Antworten vorstehende Nr.
Reichsbanknebenstelle Reichenberg,
und Datum des Schreibens anzugeben)
Postshek Dresden: Nr. 44065.
An den
boyany.
Persönlichen Referenten des
/23/%.49.
Herrn Staatssekretärs beim
Reichsprotektor in
Böhmen und Mähren
in Prag.
Umstehende Abschrift mit der Bitte um Kenntnisnahme.Ich
beziehe mich auf das Schreiben vom 8.Februar 194o.
Im Auftrag
M.
gez.Dr.Eichholz.
P.0B08
Kober
we
28915
Ber
Ranslel
Kenzleiangejtelli y,



Dr. Erwin Moll

Ss-Oberscharführer

B r ü n n, Zwetschkengasse l7a.

S.t.eye ogsa0 ong

bein Reichsptotek.o:

in Böhmen und Mähren.

Eing.: 24. FEB.1940

Tgb. Nr.:2

An den

SS - Gruppenführer und Staatssekretär

Karl Hermann F r a n k,

Prag

Aln

Czerninpalais

Lieber Karl!

Obzar ich weiss, dass Du gewiss ausreichend mit Arbeit

überhäuft bist, bin ich genötigt Dir eine Angelegenheit

kurz zu unterbreiten.

Wie Du ja weisst wurde ich im Juli verg.Jahres zum

Bodenamt Prag einberufen und von dort am l5.August

zur Dienstleistung bei der Distriktstelle des Boden-

amtes in Brinn abkommandiert. Es wurde damals als

kommissarischer Leiter der SS-Standartenführer Reinhad

K r ü g e l eingesetzt und kam ich mit diesem und noch

einem Landwirt, der kurz darauf nach Polen versetzt

wurde, zum Aufbau der Distriktstelle nach Brünn.,Die

Zusammenarbeit mit Krügel war nicht so wie ein Ver-

hältnis zwischen SS- Männern sein soll, doch will ich

hier nicht näher darauf eingehen, Anfang Feber wurde

gegen Krügel ein Verfahren eingeleitet in dessem Züge

er beurlaubt und sodann aus den Diensten des Bodenamtes

entlessen wurde. Mir ist auch bekannt, dass Krügel

in diesen Tagen zu Dir gefahren ist um eine Aussprache

zu erreichen. Ich weiss nicht, ob diese tatsächlich

stattgefunden hat. Im bejahenden Falle dürfte er Dich

wohl

X 0.
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wohl einseitig informiert haben. Ich will hier nicht

weiter auf die Angelegenheit eingehen, stahe jedoch

zu einer Aussprache jederzeit zur Verfügung.

Planstellenmässig soll die Distriktstelle Brinn

mit einem Leiter únd 6 Refrenten, bezw. Mitarbeitern

besetz sein. Seit Anfang November wird die Arbeit

nur von 2 Leuten durchgeführt und leite ich sowohl

die juristische als auch landwirtschaftliche Abtei-

lung ohne jeden deutschen Mitarbeiter nur mit den

zur Verfügung stehenden tschechischen Beamten. Die

ganze Arbeit wird zu ungefähr 80% von mir erledigt.

Ich habe mir dadurch eine ausreichende Kenntnis der

einschlägigen Arbeiten verschafft und bin vor allem

infolge unserer 20-jährigen Schulung und Erfahrung im

Volkstumskampf, worüber Du je genau Bescheid weisst,

über die Verhältnisse zwischen Deutschen und Tschechen

und der einzuschlagenden Linie für die siegreiche

Beendigung dieses Kampfes im Klaren.

Bei meiner ganzen Tätigkeit im Bodenamt hängt mir

jedoch immer das Odium "Sudetendeutscher"an. Zum

Beweis: Nach der Enthebung Krügels als Distriktstellen-

leiter wurde ich von Pg. Rudolf Wlassak ( dem ein-

zigen Sudetendeutschen in höherer Stellung beim

Bodenamt Prag ) und SS - Hauptsturmführer Steier

dem Staatskommissar Gross infolge meiner Kenntnis

und bisherigen Arbeit als Leiter der Distriktstelle

Brünn vorgeschlagen. Staatskommissar Gross hatte

gegen diesen Vorschlag keinerlei Bedenken. Daraufhin

setzte von allen übrigen reiehsdeutschen Gruppen-

leitern ein tolles Querschiessen ein. Es ist ja doch

unmöglich einen Sudetendeutschen an eine leitende

Stelle zu setzen, da diese nur gut genug sind, die

Arbeit für Andere durchzuführen.
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Man griff nun.zu folgender Verlegenheitslösung:

Als einstweiliger Vertreter des Distriktstellenleiters

in Brünn wurde Pg. Kalkhof, Leiter der Distriktstelle

Olmütz vodäufig beauftregt. Pg. Kalkhof, der, wie ich

betönen möchte, der ein äussert anständiger Kerl ist,

kommt nun 3 Mal in der Woche nach Brünn. Er ist Beamter

bei der Landesverwaltung in Wiesbaden und soll zum

1.4.l940 wieder dort-hin zurückkehren. Es sind dann

demnach beide Distriktstellen mit neuen Leitern zu

besetzen.

Nun besteht die Gefahr, dass hier wiederum Männer le-

diglich infolge ihrer guten Beziehungen eingesetztwerden,

die aber leistungsmässig der Arbeit in dem volkspoli-

tisch so ungeheuer wichtigen mährischen Raum nicht

gewachsen sind und vermutlich diese mangelnde Fähigkeit

duch Angabe ersetzen.

Ich möchte nun ausdrücklich betonen, dass Du diese

Zeilen nicht als eine Bitte um Hilfestellung ansehen

mözhtest sondern verweise lediglich auf die von mir

bisher geleistete Arbeit die jederzeit einer Nachprüfung

unterzogen werden kann. Ich wäre Dir dankbar, wenn Du

bei Gelegenheit mit Staatskommissar Gross über diese

Dinge in geeigneter Form sprechen würdest. Es geht

mir nicht un meine Person sondern darum, dass die po-

litische Aufgabe in diesem Raum in dem Sinne gelöst

wird wie wir dies in all den vergangenen Jahren durch-

dacht und erarbeitet haben und wofür letzthin unser

ganzer Kampf eingestellt war.

Es würde mich sehr freuen, wenn Du mir soweit es

Deine Zeit erlaubt Gelegenheit geben könntost eine kurze

Aussprache in Prag mit Dir darüber zu halten.

Mit besten Grüssen und Heil Hitler bin ich Dein

fomfin
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Prag, den 26. Feber 1940.

An

SS-Obersturmbannführer Dr. Bartholoneyczek,

Prag,

Bodenant.

Betr: Besetzung der Distriktstelle Brünn des Bodenamtes.

Vorg: Ohne.

Für die Besetzung der Distriktstelle Brünn ist der

SE-Oberscharführer Dr. Erwin M o 1 1, Brünn, in Vor-

schlag gebracht worden. SS-Gruppenführer Frank ersucht,

hierzu Stellung zu nehmen und insbesondere darzulegen,

ob Oberscharführer Dr. Moll über die politischen,

charakterlichen und fachlichen Qualitäten verfügt, um

den Posten des leitere einerDfstriktstelle auszufül-

len.

Heil Hitler !

SS-Sturmbannführer.

2.

W.am 25,3.194o bei dem Unterzeichner,



Der kommissarische Leiter des Bodenamtes

Minifterium für Landwirtfchaft • 1X.Sektion

Z.B./01-408/40.

20. März 1940.

Prag, den

II,Wenzelsplatz 58.

An

SS-Sturmbannführer

Oberregierungsrat Dr. G i e s s ,

Prag.

Hradschin,

I

Czernin-Palais

Betrifft: Besetzung der Distriktstelle Brünn.

Vorgang_: Ihr Schreiben vom 26. III. 1940,

SS-Oberscharführer Dr. M o 1 1 ist auch nach meiner Mei-

nung politisch, charakterlich und fachlich sehr befähigt.

Wenn bisher im Bodenamt ein anderes Bild von seiner Tä-

tigkeit vorhanden war, so ist das vor allem auf Darstel-

lungen zurückzuführen , die der SS-Standartenführer Krü-

gel als früherer Leiter der Distriktstelle gegeben hat.

Er bezeichnete Moll als seinen schlechtesten Mitarbeiter,

den er gerne los werden möchte. Ich habe mir in der Zeit

nach der Abberufung des Standartenführers Krügel von Moll

ein wesentlich anderes Bild gemacht. Allerdings glaube ich,

dass seine Gesamtpersönlichkeit noch nicht só entwickelt

ist, dass er die schwierigen Verhandlungen, die er in Brünn

a t ae a r   t daat a 

halten der beiden bisherigen Distriktstellenleiter erschwert

werden, so führen kann, wie es das Bodenamt gerade jetzt bei

der Distriktstelle in Brünn voraussetzen muss.

Ich werde zu dieser Frage abschliessend Stellung nehmen,wenn

ich mir durch weitere Beobachtung Molls ein noch genaueres

Bild verschafft habe. Z.Zt. ist die Distriktstelle in Brünn

kommissarisch mit dem SS-Untersturmführer K a 1 k h o f

gstf

befriedigend besetzt. Es soll noch versucht werden, Kalkhof

über den l. April in Brünn zu behalten.

i.V.

f. bmflm

Ss-Obersturmbannfübrer.
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Sicherheitsdienst RF4
Prag-Bubentich ,22.April 1940.
SD-Leitabfchnitt Prag
Sachfenweg
Ferniprecher 77444
Büro des Siaa
PA 4895
bein Rec o s
in Böhmni
Eing.: 23.APR.1940
Tgb. ne.:595
An den
Herrn Staatssekretär
beim Reichsprotektor in Böhmen und Mähren
ONI JUA
4 - Gruppenführer K. H. F r a n k ,
Prag.
SCS
gou eb-Isrpapaop
Betr.: M o 1 1, Erwin, Dr.jur., geb.14.4.1909 in Prag,
ledig, wohnh. Brünn, Wurmgasse 24 .
Vorg.: Dort.vom 15.4.1940
Anlg.: 5.
Über Obengenannten konnte bisher nachstehendes er-
mittelt werden, das mit der Bitte um Kenntnisnahme vorge-
legt wird :
b
Dr. Moll war von 1930 bis. zu der im Jahre 1933 er-
folgten Auflösung Mitglied der NSDAP, Im Januar 1934 erwarb
er die Mitgliedschaft zur SdP, aus der er am 1.November l938
in die NsDAP übernommen wurde. Auch war er Angehöriger des
Freiwilligen Schutzdienstes der SaP sowie Mitglied des
Deutschen Kulturverbandes und des Bundes der Deutschen.
Im Oktober 1938 trat er der 4 bei, der er heute als
Oberscharführer angehört.
Politisch Nachteiliges ist über ihn nicht ermittelt
worden.
Die Beurteilung in fachlicher Hinsicht wird nach
Eingang umgehend nachgereicht.
Souctod
7
800
Loc. a b0. 424o pe: der
4=Sturmbannführer
Intgicime
/.2914.0



NTA Analdetiadashle

gos( Ninbldotisl-00

BUO

Prag, den 31. Juli 1940.

SD1 VI. 1940 -

Heren

SDLeitabanitt

UBad1

fast:

35844

G.R. mit 5 Anlagen

1. AUG. 1940

Beyebolieg

fktenzeichen:

dem SD-Leitabschnitt Prag,

Fluy. 1940

Prag

mit der Bitte übersandt, die noch ausstehende

fachliche Beurteilung nachzureichen.

ASs MOu EONO

Heil Hitler!

SO

SILE

ape .Rba

BOUSSP M

ORE

ebaw demmomiedi

√

gee

eu5

EONRONEPUE

MS

bne aebnsdrevuutfth-Sturmbannführer.

OL JOR NU OE

BLOE BJROPOLA

doo briw Adeleat Tadotldost at

tdoienes

MAMAMY

23909

paggst



41

Sicherheitsdienst RF

Prag-Bubentfch,9.August 1940.

SD-Leitabschnitt Prag

Sachfenweg

Ferniprecher 77444

C PA 4895

Büro des Staatssekretärs

boa Feichprotektor

in Böhm.n und mähren.

Eing.: 13.AUG. 1940

Tgb. 1.

4195

An den

Herrn Staatssekretär

beim Reichsprotektor in Bökmen und Mähren ,

44 - Gruppenführer K. H. F r a n k ,

Prag.

Betr.: M o 1 1, Erwin, Dr.jur., geb. 14.4.1909 in Prag,

ledig, wohnh. Brünn, Wurmgasse 24 .

Vorg.: Dort vom 31. 7. 1940 .

Im Nachgang zum Brief vom 22.April 1940 wird

folgendes berichtet :

M o l 1 wird als guter und zuverlässiger Jurist

geschildert, der die ihm übertragenen Aufgaben zur Zufrie-

denheit erledige. Ob er auch in der Lage ist, ohne Wei-

sung aus eigener Initiative Situationen zu erkennen und

selbständige Entscheidungen zu treffen, kann nicht be-

urteilt werden, da es Moll insoweit an praktischer Erfah-

rung fehlt.

1V.

hn

sof

44hauptfturmführer



Prag, den 19. August 1940.

An

2 0. VJIl. 1940

-Obersturmbannführer Bartholomeyczik,

Praβ.

Betrifft: Besetzung der Distriktsstelle Brünn.

Vorgang:

Dort.Schreiben vom 20.3.1940 -

Zeichen Z.B./01-408/40.

Ich bitte um eine baldgefällige Mitteilung,

welches Ergebnis die von Ihnen eingeleitete

Beobachtung gehabt hat und ob es möglich war,

den -Oberscharführer Dr. Erwin Moll, Brünn,

zum Leiter der Distriktsstelle Brünn zu bestel-

len oder ihn an einer anderen massgebenden

Stelle zu beschäftigen. Ich benötige die Aus-

kunft, da y-Gruppenführer Frank über den Stand

der Angelegenheit unterrichtet zu werden wünsch

St. S.

Heil Hitler!

\

h.

7berne: 44 0 fiuy. gorleolomreit lae

jeandorttel. Cr. bryany iot hild bbhsgt

1Sturmbannführer.

amtee, tar ales als ftedit letopeh

des lllen da)

Wvl. am 1.9.1940 bei dem Unterzeichner.

ceioteram 10 verspate vorpeleg

Slm

brimeir in tover ih ds fiedeno allenden

Forn bercaflig sood.

7
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Der Oberlandrat
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Piljen

Pilsen, ben 2l. Dezember 1939.

Hus-Straße 15 - Husova 15

Telefon Nr. 2234.

Vonany!

L 6161+2 29.

An den

Herrn Staatssekretär SS Gruppenführer

K.H. Frank

persönlich

in P ra g,

Czernin-Palais.

Betrifft: Stelle des l. Magistratsrates

/2. Bürgermeisters/ in Pilsen.

---

Auf Aufforderung von Herrn Ministerialrat Pies-

bergen berichte ich über den Verlauf der Verhandlungen we-

gen der Besetzung der obigen Stelle wie folgt: Bereits

Ende Juli hatte ich nach vorheriger Einigung mit dem Kreis-

leiter einen Bericht an den Herrn Reichsprotektor gerich-

tet, in dem ich ihm meine Stellungnahme wegen der Einsetzung

eines deutschen zweiten Bürgermeisters vortrug und um Hilfe

in der Beschaffung einer hierfür geeigneten Persönlichkeit

bat, da weder mir, noch dem Kreisleiter,damals eine geeignete

Persönlichkeit bekannt war.

Mitte September teilte mir dann der Kreisleiter

mit, dass er einen Bewerber in der Person des Dr. Sturm in

Karlsbad ausfindig gemacht habe. Wir kamen überein, dass ich

zunächst die finanzielle Seite genau prüfen sollte, um dann

Dr. Sturm zu einer Vorstellung herzubitten. Aus Tarnungs-

gründen forderte ich bei der Stadtverwaltung einen genau

spezifizierten Gesamtstellenplan an,der mir etwa nach 8 Ta-

gen auch zugesandt wurde. Hierauf schrieb ich sofort Herrn

Dr. Sturm und bat ihn um einen Besuch, der anfangs Oktober

auch erfolgte. Nach der personellen Seite hin verlief dieser

Besuch durchaus positiv, jedoch konnte eine endgültige Klä-

rung um deswillen nicht erfolgen, weil Dr. Sturm, wie er mir

sagte, derzeit rund lloo.- RM verdiene und die Differenz

sehen dem z.Zt. ausgeworfenen Gehalt der betreffenden

Stelle zu gross sei. Ich sagte daraufhin Herrn Dr. Sturm zu,

dass ich beim Herrn Reichsprotektor klären wollte, ob und

inwieweit die Bezüge der Stelle gehoben werden könnten.

IX

Beim
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Beim Herrn Reichsprotektor herrschte völlige Klarheit über diese
Möglichkeiten noch nicht, weil die Meinungsäusserung des Herrn
Reichsfinanzministers über eventuelle Zuschüsse zu den tschechi-
schen Gehältern für Deutsche in den Protektoratsbehörden ausstand.
horh
Um etwas weiterzukommen , schrieb ich daraufhin unter dem l4. Ok-
tober Herrn Dr. Sturm, er möge mir mitteilen, welches die Mindest
gehaltsforderung wäre, bis zu welcher die Annahme dieser Stelle
für ihn überhaupt in Frage käme. Auf dieses mein Schreiben erfolg-
te erst nach dreimaliger Erinnerung eine Antwort und zwar unter
dem 2l. November . In dieser heisst es:
" Ich konnte Ihnen bis heute keinen Bescheid geben, da
ich bisher vergeblich auf eine Antwort des Kam. Staatssekretär
Frank wartete. Ich hoffte, doch von ihm eine entsprechende Auf-
klärung zu erhalten, da nicht nur ich selbst, sondern auch füh-
rende Kameraden der Gauleitung in dieser Sache an Frank geschrie-
ben hatten.
Ich will die Tatsache, dass Frank meinen Brief nicht
beantwortete, nicht so deuten, dass er an dieser Sache kein In-
teresse hätte, es wird die Ueberfülle an Arbeit sein, die eine
Erledigung bisher nicht zuliess.
Die Antwort Frank's wäre für mich von entscheidender
Bedeutung gewesen und hätte mir alle Entschlüsse erleichtert. Ich
hoffe, in nächster Zeit vielleicht Gelegenheit zu einer Zusammen-
kunft mit Frank zu haben, dann liesse sich die Angelegenheit wei-
ter bringen.
Die Gehaltsfrage allein kann nicht entscheidend sein,
doch müsste ich imnerhin einen monatlichen Reinbezug von RM 9o0.-
haben, das wäre imner noch nicht das, was ich jetzt hier erhalte,
aber es müsste mit diesem Betrag gehen. Nur fürchte ich nach Ihren
letzten Mitteilungen, dass auch dieser Betrag schwer unterzubrin-
gen sein dürfte.
Diesen Brief übersandte ich abschriftlich unter dem
23. November dem Herrn Reichsprotektor mit der Bitte um Ausserung,
ob die Mindestgehaltsforderung des Herrn Dr. Sturm Aussicht auf
Erfüllung böte. Der Herr Reichsprotektor antwortete mir unter dem
18. Dezember, dass das Gehalt kaum so hoch gesetzt werden könnte,
da der Herr Reichsfinanzminister wenig Aussicht gelassen hat, dass
das Gehaltsgefälle zwischen dem Altreich und dem Protektorat aus
Reichsmitteln ausgeglichen werde. Dieses teilte ich unter dem
18. Dezember Herrn Dr. Sturm mit der Bitte, mir nunmehr seine
endgültige Stellungnahme bekanntzugeben, mit. Ich persönlich glau-
be nicht, dass nunmehr noch ernstlich mit der Kandidatur Sturm
zu rechnen sein wird.
Inzwischen war dem Herrn Reichsprotektor / Oberreg.
Rat Urbanus /-durch den Herrn Reichsstatthalter in Reichenberg -
der derzeitige zweite Bürgermeister in Brüx, früher langjähriger
Stadt-
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Stadtrat in Eger, Pg. Wild, namhaft gemacht worden. Dieser er-

schifh auch einmal zur Vorstellung in Prag, bei welcher ich anwe-

send war und hinterliess allseits einen günstigen Eindruck. Auch

die Gehaltsforderung hält sich in eher erfüllbaren Grenzen als

die des Dr. Sturm. Auf Anweisung der Komnunal-Abteilung des Herrn

Reichsprotektors machte ich dem hiesigen Kreisleiter von dieser

Bewerbung Mitteilung mit der Bitte, mit Wild die Fühlung aufzu-

nehmen und sich über seine Person zu äussern. Wie ich gehört habe,

wird diese Stellungnahme voraussichtlich positiv ausfallen.

Inzwischen u.zw. unter dem 9.l2. übersandte mir der Re-

gierungspräsident in Aussig auf Wunsch des Gaupersonalamtes die

Werbung eines Priedrich Jahn aus Friedland für diese Stelle. Die

Bewerbungsunterlagen dieses Mannes habe ich dem Herrn Reichspro-

tektor zur Stellungnahme eingereicht u.zw. unter dem l5.l2. l939.

Nach dem Lebenslauf von Herrn Jahn hat dieser zwar unbestreitba-

re Verdienste um das sudetenländische Deutschtum, jedoch augen-

scheinlich geringe Erfahrungen in der Kommunalpolitik. Er ist

meiner Erinnerung nach beim Landratsamt in Friedland in Versi-

cherungssachen tätig.

Zusammenfassend möchte ich sagen, dass mir die Bewer-

bung von Wild am aussichtsreichsten erscheint, vorausgesetzt,

dass gegen ihn politische Bedenken nicht vorliegen, was ich aber

um deswillen nicht glaube, weil Wild Parteigenosse und Kreisamts-

leiter für Kommunalpolitik in Brüx ist. Die Stadt Pilsen birgt

eine Unzahl von kommunalpolitischen Problemen, von denen ich ne-

ben der Förderung des Deutschtums allgemein nur folgende andeuten

möchte : Wohnungsfürsorge, Abwasserverwertung, Siedlungswesen usw.

Diese Aufgaben werden am besten von einem Mann gelöst werden kön-

nen, der neben der selbstverständlichen Erfahrung im Volkstums-

kampf ausserdem noch Erfahrungen in der gesamten kommunalpoliti-

schen Problematik hat und diese Ziegen bei Wild zweifellos vor;

das zweigen seine langjährige Tätigkeit als Mag.Rat in Eger und

die Tatsache seiner Berufung zum zweiten Bürgermeister in Brüx

nach der Befreiung des Sudetenlandes. Personell machte er den

Eindruck, dass er sich auch den Tschechen gegenüber durchsetzen

wird und dass er in der Lage sein wird, in der Stadtverwaltung

teanangebend zu werden, insbesondere, da der derzeitige Gemeinde-

leiter in Pilsen, Reg. Kommissar Dr. N■mejc, ein weicher Mensch

und eine ausgesprochene Kompromissnatur ist. Sollte die Bewerbung

Wild
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Wild akzeptiert werden, nachdem die bestehenden Unklarheiten

in der Besoldung geklärt sind, so werde ich dafür sorgen, dass

er gleich zum Anfang wenigstens einen deutschen mittleren Beam-

ten an die Hand bekommt, damit er gleich mit einer eigenen Kanz-

lei für seire Arbeit beginnen kann.

Die Entscheidung über die gehaltlichen Möglichkeiten

der Stelle soll der Herr Reichsprotektor ./ Kommunal-Abteilung/

nach Fühlungnahme mit dem Vizepräsidenten des Böhmischen Landes-

amtes, Pg. Dr. Preibsch, treffen. Nach Eingang der Antwort des

Kreisleiters und nach Klarstellung der Besoldung könnte dann

die Einsetzung erfolgen.

suoimkaref

Oberlandrat.
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Prag, den 11. Dezember 1939.

Herrnv.Bur gs dor f f.

11. XII. 1939

Wie ich erfahre, soll beabsichtigt sein, Herrn Dr.

L e i t m e y e r zum Kurator der technischen Hoch-

schule in Brünn bestellen zu lassen. Ich habe hier-

gegen zwar keine in der Person von Dr. Leitmeyer

liegenden Bedenken zu erheben, muss jedoch einwen-

den, dass es im Protektorat zweifelsohne verdiente

und gleichzeitig geeignete Volksdeutsche gibt, die

statt Herrn Leitmeyer für die einschlägige Stelle

in Frage kommen. Ich bitte zunächst um Ihren Vortrag

wie weit die Sache gediehen ist. Alsdann werde ich

mich nach geeigneten Volksdeutschen umsehen und Ihnen

diese namhaft machen.

.16083

Stl

X1 A.
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Prag, den 3.November 1939.

XI. 1939

4.

K.H.

Seheim

SS-Obersturmbannführer B ö h m e, Prag,

zugeleitet.

Der Briefschreiber, der bei der:"Ireg", Luxemburg,

als kfm. Angestellter beschäftigt war, war Ihnen von

mir s.Z. zur Unterbringung in einem industriellen Betrie-

be des Protektorates empfohlen worden. Ich habe mit

dem Briefschreiber lange Zeit sehr gut in Luxemburg

zusammengearbeitet. Wie ich aus den Ausführungen des

Briefschreibers zu entnehmen bitte, ist er inzwischen

von der Stapo Trier eingestellt worden. Ich bitte um eine

kurze Mitteilung, ob Sie noch auf die Verwendung des

Briefschreibers im Protektorat Wert legen, damit ich

diesem gegebenenfalls einen entsprechenden Wink geben

kann.

St. S. L h

Heil Hitler!

ss-Sturmbannführer.

X1 A
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Prag, den 3o.Oktober 1939.

1939

MiylyAnlage

30. Y.

SS-Untersturmführer S c h r ö d e r.

Der Gesuchsteller, der alter Pg. und von Beruf Koch ist,

ist der Bruder eines Staffelkameraden. Ich kenne den Ge-

suchsteller und kann mich für ihn verbürgen. Meine Bitte

an Sie geht dahin, dem Gesuchsteller im Protektorat oder

im Altreich bei einer reichsdeutschen Dienststelle oder

bei einem deutschen Unternehmen eine Stelle zu verschaffen,

die seiner Ausbildung entspricht. Meinerseits bestehen

keine Bedenken, wean Sie sich mit dem Gesuchsteller un-

mittelbar in Verbindung setzen.

@

Ss-Sturmbannfuhrer.

X1A.

eeses

4



51

DER NEUE TAG

BOHMISCH-MAHRISCHE VERLAGS-UND DRUCKEREI-GESELLSCHAFT M.B.H.,PRAGII, HERRENGASSE 12

Schreiben vom

7.0ktober 1939

an

Regierungsrat Gies

Blatt

2

f91e

5Dzin Pofg.MMinpuafa

Der Exponent der Interessengruppe M., Verwaltungsrat

.

Hašek, hat im Mai um die Freigabe seines Gutes in

Kuntratitz bei Hartmanitz gebeten. Ich habe darüber

am 24.Mai an Staatssekretär Pg.Prank entsprechend ge-

schrieben. H. ist von seinem Plan, dieses Gut zu hal-

ten, inzwischen abgekommen und versucht dafür das den

Juden Maendl und Singer gehörende Gut Vod■radky zu er-

werben. Der nähere Vorgeng ist aus den beiliegenden

2 Aktennotizen zu ersehen. Der von uns mit den Ver-

handlungen beauftragte Herr Dir.Novotny teilte mir

dazu am 20.v.M. folgendes mit:

" Der Akt soll schon die massgebenden Stellen

passiert heben, ist aber jetzt irgendwo

stecken geblieben. Vielleicht wäre es Ihnen

möglich, hicr eine beschleunigte Erledigung

zu erwirken, die mit Rücksicht darauf, dass

die Vereinbarung, die die Eheleute Hašek mit

den ursprünglichen Besitzern getroffen haben,

mit S0.September ihre Gultigkeit verlieren,

fells bis dahin die Zustimmung der Behörden

nicht eingelangt ist, hinfällig wird. "

Ich habe ihm geraten Herrn Hašek zu empfehlen, das

diesbezügliche Uebereinkommen zu verlängern, da eine

Intervention nicht so schnell durchgeführt werden kann.

Ueber die weitere Entwicklung gibt der 2. Aktenvernerk

vom 5.ds. Aufschluss. Pir die Sache M. wäre, wie unter

dem 24.Mai bereits dargelegt, eine Befürwortung zu einer

Genehmigung des Kaufes von Vorteil.

Ich wäre Ihnen sehr verbunden, wenn Sie in dieser Sache

entsprechende Veranlassung träfen.•

gei Atler !

2 Anlagen

Mwhe

St. S. XR
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DER NEUE TAG

VERLAGSLEITUNG

BOHMISCH-MAHRISCHE VERLAGS- UND DRUCKEREI-GESELLSCHAFT M. B. H.

  M.

PRAGII,

18.Oktober

Herrengasse 12

Fernruf 24141-48

f91E

Herrn

Regierungsrat Dr. Gies

persönlicher Referent des

Staatssekretärs Pg. Frank

PragIV.

Czernin-Palais.

Sehr geehrter Parteigenosse Gies !

Unter Bezugnahme auf unsere heutige fernmlindliche

Unterredung, gestatte ich mir Ihnen nachstehend

die Stellungnahme des Pg.Mundhenke, Berlin, wie-

derzugeben:

"In der Angelegenheit Hašek teile ich Ihnen

auf Ihr Schreiben vom 2.d.M. mit, dass meiner

Ansicht nach die Genehmigung des Kaufes des Ho-

fes durch Herrn Hašek nicht mehr von den schwe-

benden Verhandlungen abhäingig gemacht zu werden

braucht. Psychologisch halte ich es vielmehr

für zweckmissiger, wenn wir Herrn Hašek bei

der bevorstehenden Fortsetzung der Verhandlun-

gen sagen können, dass wir hinsichtlich der Ge-e

nehmigungserteilung geholfen hätten.

Ich bitte Sie deshalb, bei Herrn Staatssekretär

Frank dahingehend zu intervenieren, dass die

Genehmigung, wenn nicht andere Gründe noch da--

gegen sprechen sollten, erteilt wird."

Ich bitte Sie, mich'über die Möglichkeiten einer Un-

terstützung dieser Angelegenheit durch Staatssekretär

Pg. Frank bei Gelegenheit Näheres wissen zu lassen.

Heiltler !

Immp

Ihr



DER NEUE TAG

VERLAGSLEITUNG

BOHMISCH-MAHRISCHE VERLAGS- UND DRUCKEREI-GESELLSCHAFT M. B. H.

PRAG 1I, 27.0ktober 1939.

Herrengasse 12

La/W

Fernruf 24141-48

Herrn

! VERTRAULICH !

Regierungsrat Dt. Gies

persönlicher Referent des

Herrn Staatssekretär Frank

Prag IV.

X/62

Betrifft: Gutskauf Hašek

Sehr geehrter Parteigenosse Gies !

Unter Bezugnahme auf unsere heutige Unterredung

überreiche ich Ihnen in der Anlage die gewünschten

Abschriften mit dem Bemerken, dass ich Herrn Dir

Nowotny zur Kenntnis gebracht habe, die fraglichen

Briefe Ihrer Empfehlung gemäss weiterzuleiten.

In der Angelegenheit der Vertretung der Gruppe

Druckereien im "Svaz prümyslnikü" habe ich zur

Kenntnis genommen und Herrn Dir.Nowotny hiervon

soweit unterrichtet, dass Herr Šalda anstelle

Beaufort nominiert wird, soweit sich seine Trag-

barkeit erweist.

Heil Hitler !

fthe

2 Anlagen
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Rechtsanwälte

S/E

Dr.Hans Strachotinský von Strachotín

Dr.Julius Ritter Meduna von Riedburg

Dr. Hans Neuwirth

Prag

II.

Prag, den 19.0ktober 1939.

Wassergasse 20.

An die

Zentralstelle der Zwangsverwalter beim Bodenamt

zu Handen des Herrn Wolfgang Beutler

Prag

II.,

Wenzelsplatz.

Betr.: Hof Vod■rádky bei í■any.

In Vertretung der Eheleute Franz Hašek, Gesellsçhafter des Bank-

hauses Hašek in Prag II., Lützowgasse 9 und Eliška Hašek erlaube

ich mir Ihnen mitzuteilen, dass die Eheleute Hašek mit Kaufver-

trägen vom 28.Juni 1939 vorbehaltlich der Genehmigung des Herrn

Reichsprotektots in Böhmen und Mähren gemäss der Verordnung über

das jüdische Vermögen vom 2l.Juni 1939 von Max Mändl, Gutsbe-

sitzer in Prag XII., P■emyslovská 23, dessen Tochter Helene Sin-

ger, geb.Mändl und dessen Schwiegersohn Ernst Singer den Hof

Voder■dky, Gerichtsbezirk Ri■any gekauft haben.

Der Hof besteht aus Grundstücken im Ausmasse von cca l2o ha, von

denen der grösste Teil eigentümlich dem Max Mändl zugeschriében

ist und cca 8 ha seiner Tochter, Helene Singer, geb. Mändl. Dgs

lebende und tote Inventar ist Eigentum des Ernst Singer. Die

Kaufverträge wurden mit Eingabe vom l.Juli 1939 dem Herrn Ober-

landrat in Prag zur Genehmigung vorgelegt. Das Gesuch um Genehmi-

gung wurde bis jetzt nicht erledigt.

In Vertretung der Eheleute Hašek bitte ich Sie, von Vorstehendem

Kenntnis zu nehmen und die Eheleute Hašek als Bewerber für den

Fall des Verkaufes des Hofes Vod■rádky-in Vormerkung zu nehmen.

Üeber Aufforderung werde ich Abschriften der Kaufverträge für die

dortigen Akten vorlegen.

Heil Hitler !

Dr.H.v.Strachotínský e.j.

(Durchschlag an den

kommissarischen Leiter

des Hofes Vod■rádky bei

Ri■any.)
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Rechtsanwälte

Dr.Hans Strachotinský von strachotin

Dr. Julius Ritter Meduna von Riedburg

Dr. Hans Neuwirth

Prag, den 19.0ktober 1939.

Prag II., Wassergasse 20.

An den

kommissarischen Leiter des Hofes

Vod■rádky

bei Rican.

In der Beilage erlaube ich mir Ihnen zu Ihrer Information

einen Durchschlag meines heutigen Schreibens an die Zen-

tralstelle der Zwangsverwalter beim Bodenamt, zu Handen

des Herrn Wolfgang Beutler zu übersenden.

Heil Hitler !

Dr.H.v.Strachotínský e.h.

1 Beilage
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Prag, am 20. IX. 1939.

Aktennotitz.

Betrifft : Hof Vod■rádky bei ■i■an.

Àm 28. Juni 1939 schloss Herr Max Maendl

mit den Kheleuten Franz und Blisabeth Hašek einen Kaufvertrag

bezüglich des Hofes Vod■rádky bei Ri■an, Frau Helene Singer

mit den Eheleuten Franz und Flisabeth Hašek einen Kaufvertrag

bezüglich der Liegenschafteinlage No. 53 Vod■rádky bei Ri■an,

Ernst Singer mit den Eheleuten Pranz und Klisabeth Hašek einen

Vertrag über den Verkauf des lebenden und toten Inventars des

Hofes Vod■rádky.

In allen 3 Verträgen wurde vereinbart, dass

diese Verträge ungültig werden, wenn bis zum 3l. August d.J.

nicht die entsprecnenden Bewilligungen dureh die befugten Be-

hörden erteilt werden, insbesondere im Sinne der Verordnung des

Herrn Reichsprotektor über das jüdische Vermögen vom 2l.Juni

1939, Bie zum 3l. August d.J. gestellte Frist wurde dureh ein

Uebereinkommen vom 30. August 1939 unter den selben Bedingungen

bis zum 30. September 1939 prolongiert.

Die Erwerber Franz Hašek, Gesellschafter des

Bankhauses Hašek & Co. in Prag und dessen Khegattin Elisabeth

Hašek haben durch ihren Rechtsvertreter Herrn JUDr. Hans

Strachotinský - Strachotin, Rechsanwalt in Prag II., Vodi■ova 20

am l. Juli l939 durch Eingabe eines bezüglichen Gesuches an den

Oberlandrat in rag um Genehmigung des Kaufes des Hofes Vod■rádky ,

Gerichtsbezirk Ri■an, nach § l. der Verordnung des Reichsprotek-

tors über das jüaische Vermögen, vom 21. Juni 1939, ersucht.
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Sekretariet

5.0ktober 1939.

Hg/he

Gut od■ratky

4.0ktober 1939

- mündlich

Rat Hašek

- Direktor Novotny.

Hašek war bei mir und teilte mir mit, dass es nicht

möglich war, vom Judeh Mendel eine Prolongation des am 30.

September diJ. abgelaufenen Termines für den Verkauf des

Gutes zu erreichen, weil sich der Jude in Anbetracht dessen,

dass das Gut unter Zwangsverwaltung steht, nicht getraut, die-

se Verlüngerung zu geben.

Hašek fragt nun, ob es nicht durch Intervention bei einer

einflussreichen Stelle wenigstens möglich wäre, den Ver-

kauf des Gutes ausschliesslich für Hašek zu sperren, gege-

benenfalls, ob er ein diesbezügliches Gesuch einzubringen

hat und an wen dieses zu richten wäre.

S838S
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Sicherheitsdienst RFSS

Prag, den 28.November 1939.9

SD-Leitabschnitt Prag.

 30

D

PA 1893

f.

An den

Herrn Staatssekretär

beim Reichsprotektor in Böhmen und Mähren,

4-Gruppenführer K. H. F r a n k ,

Prag.

Betr.: Š a 1 d a , Jaroslav, Generaldirektor des

Melantrich-Verlages, Prag .

Vorg.: Dort.Schr.vom 27.10., hies.Schr.vom 11.11.1939 .

Die Ermittlungen über den Obengenannten in charakter-

licher und politischer Hinsicht ergaben unter anderem fol-

gendes :

Š. gilt als überaus korrupt. So wurde gegen ihn

unter anderem im Jahre 1926 eine längere gerichtliche Unter-

suchung wegen Schädigung des tschechischen Staates durch

verschiedene betrügerische Handlungen, wie Schmuggel öster-

reichischer Kriegsanleihen usw. geführt . Im Verlaufe dieses

Verfahrens wurde Š. auch in Haft genommen . Hierüber werden

3 Fotokopien mit der Bitte um Rückgabe in Anlage beigefügt .

Auf Grund dieser Feststellungen erscheint es nicht

zweckmässig,den Obengenannten von deutscher Seite aus für

den Posten des Präsidenten der Gruppe Druckerei beim Zen-

tralverband der Industriellen für Böhmen und Mähren vor-

zuschlagen. Gegen die Ernennung des Š. auf Grund von Vor-

schlägen von tschechischer Seite bestehen auf Grund der im

hiesigen Schreiben vom ll.November angeführten Umstände von

hier aus keine Bedenken .

i: . iBilers

44.-Dbersinrmbamführer



Nr.:865/6tck.18+/

Abt.M-Dt.2/R

60

Tk XIX 8827/26

Vazba.

Policejnimu

■editelstvi

Fra ze

V trestní v■ci proti Františku G r o h o vi a

spol, pro zlo■in podvcdu zasilám t■i usnesení a žádám,

aby

:

František Groh a 2/Jaroslav Sal d a

byli zat■eni a mn■ ihned do vazby dodáni.

Ob■ma obvineným bud p■i zat■ení p■edáno jedno

usnedeni.

Oetáralia obvimých zde známa nejsou.

Zemský trestni soud v Praze,

odd. XIX dne 16.1istopadu 1926.

A②

3 pül



Nr.:65Stck.4/ Abt.MDt.2

98/L39R XEX

.n

en

Zabajuji p■ipravné vyšet■ovni proti Františi

A    

Praze 1I Lípová ■. 1a a proti Jaróslevu 5 a 1 d o v i

■editell ■eské lisevé záložny v Praze II Václavské nám.

pro zlo■in 5 197, a00, 201 a/.d/. 203 trex. resp. pro

5 5 tr.z. téhož alo■inu a to k návrlu státního

zastupitelstvi  Fraze z 15.1istopadu 1996 8t 17.702/26

nafizuji.

aby policejni ■editelstvi v Proze oba obvin né zatklo

z d■vodu 5 175 ■. 2-3 tr. . a dennlo je do vazby

zemského trestnino ecudu v Prase , gažkmx

osgep

obe éovineni jsou eúvodn podezrelí, ze zlo■inu v

na■izujteí žástce uvedenéno jehož se dopousteli

od zá■í 2923 do ■ervence 19a5 v Praze tím, že

p■edlo■tli k úpinu Iv. státní púj■ky vále■né

dlahopisy nesprávnéi dokledy doložené a le p■edati-

ránim vlastnietvi ssúsobili ■eskosloveneaému enára ka

K■ aooo.-- daleko p■evyàujicí.

Pon■vad■ obvin■ni jeou podezrelí s útšku, pro

velký trest, ani je o■ekávajicí a ježto yest obava, že

by mohli pósobiti na sv■dky, kdyby byli pònecháni na svobod■

a p■ekáželi tak z■iàt■ní pravdy, bylo nutno na■iditi

vzetí jich do vasby.

Zemsiý trestni acn v Praze

odd. XIX dne 16.listoyadu 1926.

mlury
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PROTOKOL

sepsaný dne 23. listopadu 1926 v presidiální kancelá■i

■eské finan■ní prokuratury v Praze.

P■itomni:

pan JUDr. František Jindra, advokát v Praze V., Pa■ížská 19,

p. tajemnik Br. Josef Vohryska.

Pan Dr. J i n d r a udává ve v■ci zjišt■ní škody

■sl. státu v trestní v■ci Šaldy a spol., toto:

" Z novin do■etl jsem se, že finan■ní prokuratura

zajištuje event, ■kodu ■sl. státu proti obvin■nému Šaldovi

a jeho spoluvinník■m, ve v■ci podvodného propašování rakous-

kých vále■ných p■j■ek.

Dozv■d■l jsem se od jednoho radaktora jako d■v■rnou

zprávu, že v■erejšiho dne byl v Legiobance vyzvednut v■tší ob-

nos pen■z pro pana Šaldu tam uložených.

Jelikož tato okolnost pro zajišt■ní škody jest velmi

závažna, ■iním o tom toto oznámení, k dalšímu ú■edníma použiti".

Po p■e■tení schváleno

Dr Jindra v.r.
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DER NEUE TAG

VERLAGSLEITUNG

BOHMISCH-MAHRISCHE VERLAGS- UND DRUCKEREI-GESELLSCHAFT M. B. H.

PRAG1I, 15.Dezember 1939.

Herrengasse 12

La/W

Fernruf 24141-48

Boryany!

/1819

Herrn

Oberregierungsrat Dr. Gies

persönlicher Referent des Herrn

Staatssekretär F r a n k

Prag

IV.

Czernin-Palais.

Sehr geehrter Parteigenosse Gies !

Unter Rückschluss des mir mit Ihrem Schreiben

vom l2.ds. übermittelten Aktenvermerkes vom

l0.November l939 betreffend Aktion M. teile ich

Ihnen zum Schlussabsatz des Aktenvermerkes mit,

dass die Gellert & Co.A.G. für den bewussten

Zweck nicht in Frage kommen kann, da aus der Fa-

brik in Pilsen sämtliche Maschinen ausgeführt wurden

und die heute noch in Betriéb stehende Strohpapier-

Fabrik in Budweis bedeutungslos ist. Dienstag, den

19.Dez. wird Herr Mundhenke nach Prag wegen Fortsetzung

der Verhandlungen in der Aktion M. kommen. Ich werde

mit gestatten Sie auf dem Laufenden zu halten.

Heil Hitler !

.

Ammn

$/ 
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24. Feber 194o.

An Herrn

26.211. 1940

Verlagsdirektor L a n g h a n s ,

Prag II.,

Herrengasse 12.

Sehr geehrter Parteigenosse Langhans!

Unter Bezugnahme auf den Inhalt des Schriftwechsels

Hašek/■alda bitte ich um Ihre Ausserung, ob beide

Fälle bereinigt sind und damit die Vorgänge zu den

Akten genommen werden können.

aH8Sil Hitler !

Ihr

b

2.

Wv.am 24.3.194o bei dem Unterzeichner.
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DER NEUE TAG

VERLAGSLEITUNG

BOHMISCH-MAHRISCHE VERLAGS- UND DRUCKEREI-GESELLSCHAFT M. B. H.

28. Februar 1940.

Bich dass ao ssekretärs

La/W

beim Reio p.otektor

in Böhmen und mähren.

Eing.: 29.FEB.1940

Tgb. N.....

439

Herrn

Oberregierungsrat Dr. Robert Gies

Prag

IV.

Czernin-Palais.

Sehr geehrter Parteigenosse Gies !

Auf Ihr Schreiben vom 24.ds. teile ich Ihnen mit,

dass Herrn Hašek der Kauf des Hofes Vod■radky bis-

her nicht genehmigt wurde. Mit der Vertretung der

Gruppe Druckereien im _Industrie-Verband (Svaz prü-

myslníku) wurde Herr Šalda bisher nicht betraut.

Soviel mir bekannt ist, hat die kommissarische Lei-

tung der Gruppe Druckereien im Industrie-Verband noch

der Druckereibesitzer Beaufort inne.

yoifitler !

of
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5. März 1940.

Merrn

6.III. 1940

PragII.,

Herrengasse 12.

Sehr geehrter Parteigenosse Langhans!

In Ergänzung Ieres Schreibens vom 28.2.194o - Zeichen

La/W bitte ich, mir noch anzugeben, ob weiterhin ein

massgebendes politigches Interesse daran besteht, die Fäl-

le Hasek/■alda zu hereihigen. Bejahendenfalls sehe ich

einer kurzen Nachricht entgegen, damit ich das Erfor-

derliche veranlassen kann.

Heil Hitler !

Ihr

2. Wv. am 1.4.194o bei dem Unterzeichner
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DER NEUE TAG

VERLAGSLEITUNG

BOHMISCH-MAHRISCHE VERLAGS- UND DRUCKEREI-GESELLSCHAFT M. B. H.

PRAG II,

11.März 1940.

Herrengasse 12

La/W

Fernruf 24141-48

Vryung!

112/3.40.

laigefis

Herrn

Oberregierungsrat Dr. Robert Gies

N

Prag

IV.

Czernin-Palais.

Woe. am 18.5. 1940 fe

dee bokereichop.

Sehr geehrter Parteigenosse Gies !

18/4.40

Herr Direktor Mundhenke lässt Ihnen auf Ihre An-

frage vom 5.ds. mitteilen, dass in der Bereinigung der

Fälle Hašek - Šalda nach wie vor ein massgebendes In-

teresse besteht. Er bittet Sie die Angelegenheit noch

einige Zeit in Schwebe zu halten, damit er bei seinen

weiteren Verhandlungen, die er nach Ostern wieder auf-

nehmen will, gewisse Mittel noch in der Hand hat.

AeilAftler !

ho1s
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Rot-Retschitzer Maschinen-

Papierfabrik I. N e t t 1,

Treuhänder

Karl We h rbe_r_g_e_r_.

Rot-Retschitz,den 19.4.1940.

g Langhang

-o

Uebernahme-Bericht:

Am l9.4.l940 übernahm ich auftragsgemäss die Leitung obenangeführ-

ter Fabrik und stellte nachstehende Kassagelder und Bankguthaben

fest :

Kassastand ...................... K

141.508.20

Bankguthaben .................. K 1,179.856.65

Sämtliche Bankverbindungen wurden mittels eingeschriebener

Briefe von der Einsetzung des Treuhänders verständigt und haben die

neue Unterschrift zur Kenntnis genömmen.

Die bestehenden Postvollmachten wurden ebenfalls geändert.

Dem Oberlandrat in Deutschbrod habe ich mich vorgestellt

und das vorgeschriebene Gelöbnis abgelegt.

Die bisherigen Leiter des Unternehmens wurden ihrer Rechte

und Pflichten als Besitzer enthoben und habe ich ihnen ausdrücklich

untersagt irgendwelche Anordnungen im Betriebe selbst zu treffen

oder für die Pirma entgegenzunehmen.ge

Die Herren bleiben aber weiterhin in ihren Wohnungen in der

Fabrik und stehen für technische Fragen jederzeit zur Verfügung.

Beide Herren Oskar und Beno Nettl sehen sich durch die Ein-

setzung eines Treuhänders schweren Sorgen enthoben, da sie durch die

bisherigen Verkaufsverhandlungen den Eindruck gewonnen hatten, dass

der Käufer ihnen Schwierigkeiten bei der Staatspolizei machen könnte,

wie er ihnen auch in einem langen Brief unter Anführung bezüglicher

Paragrphen mitteilte.

Die Herren sind mit den geänderten Zustand vollkommen ein-

verstanden, kommen mir in jeder Beziehung durch Mitteilung ihrer

im Betriebe erworbenen Fachkenntnisse entgegen und sind infolge der

derzeit ungeklärten Lage an einer klaglosen Weiterführung des Be-

triebes selbst interessiert.

Der Betrieb geht daher in ganz normalen Bahnen automatisch

weiter, das Personal arbeitet willig und verlässlich und hat vor
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meiner Person / als Treuhänder des Reichsprotektors / einen sogar

übertriebenen Respekt. Desgleichen die ca.250 Köpfe zählende Arbei-

terschaft, deren Vertrauensrat mich aufsuchte. Ich erklärte ihnen,

dass vorläufig solange der Betrieb klaglos weitergeführt wird, keine

Aenderungen stattfinden.

Allerdings hatte in der letzten Zeit vor meinem Eintreffen

die Disziplin in der Arbeiterschaft erheblich nachgelassen und die

Ordnung Schaden gelitten, doch sind diese Erscheinungen sofort ver-

schwunden als die Einsetzung des Treuhänders bekannt wurde.

Ich benütze die Pachkenntnisse der bisherigen Besitzer weitest,

doch ist auch für apäter die klaglose Weiterführung des Betriebes

sichergstellt, da unter den bisherigen Werkführern ein Deutscher

Josef Panek befindet, der bereits von l9o4 in verschiedenen grossen

Papierfabriken wie :

Fürth & Gellert A.G. für Papierindustrie, Pilsen,

Gebrüder Müller,Papierfabrik C o s w i g - Anhalt,

C.& W. Weiss, Papierfabrik B u k o w e t z bei Pilsen,

Ullmann & Co., Papierfabrik A l t c a r b e,

Rob. Saenger, Papierfabrik W 1 o c l a w e k ,

Wielkopolska Papierna Sp.ake., B y d g o s z c z ,

als Maschinenführer und Werkführer arbeitete. Es handelt sich um

einen sehr tüchtigen und erfahrenen Werkführer, der auch durch die

Brüder Nettl durch einen Höchstgehalt unter ihren Werkführern

richtig eingeschätzt wurde.

Ich habe ihn daher zur Aufsicht für den maschinellen Betrieb

bestimmt und glaube unter diesen Umständen von der Zuziehung einer

speziellen Fachkraft vorläufig absehen zu können, umsomehr als

heute Mangel an guten Kräften herrscht. Panek ist aus Polen resp.

Bromberg weggegangen da der Deutschenhass einsetzte und er überall

unterkommen konnte. Ueber diese besonderen Umstände ist auch der

Oberlandrat in Deutschbrod informiert, der mich auf den Mann aufmerk-

sam gemacht hat /Assesor Pedersen./.

Ausser vorangeführtem ist noch ein Volksdeutscher im Betrieb

tätig, Smischovsky, doch ist der mit seinem Posten Maschinenführer

beim Querschneider ganz gut gestellt und be sitzt keine Qualifikation

für einen Werkführer. Er käme nur für einen Posten als Magazineur,

der frei werden dürfte, in Frage.
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Juden im Betrieb : Im ganzen Betrieb sind nur zwei Juden als Beamte
tätig, es ist dies der Magazineur im Bahnhofmagazin in Pilgram
Schmolka /im Betrieb alt geworden/ und der technische Beamte Heller
/Gewerbeschüler/, beide sind ganz unbedeutende Kräfte und haben gar
keinen Einfluss auf den Betrieb. Ansonsten sind unter den Arbeitern
als Packer 1 Jude/Findelkind/ und 1 Mischling beschäftigt. Der Ein-
fluss derselben ist belanglos und der Betrieb durch eine Entlassung
keineswegs gefährdet.
Zur strafferen Leitung habe ich nachstehende Beamte zur
Aufsicht bestimmt :
Buchhaltung und Kanzlei : K u ■ i r e k , Buchhalter,
Aufträge,Rohstoffe,Expedit : K o t e n , Verwalter,
Maschinenanlagen : Oberwerkführer P a n e k / Deutscher/
Ansonsten wurden keine Aenderungen personeller Natur vorge-
nommen und kann ich für die klaglose Weiterführung des Betriebes
einstehen.
B I L A N Z : liegt bei. In dieser ist eine Post auffallend:
Entnahmen bis 19.4.1940 ..................... K 640.53l.45.
Ich habe dies nachgeprüft und festgestellt,dass sich diese Post
nachstehend zusammensetzt :
1./ Jitka Nettl : a cto.wöchentlich K
14.920.70
Entnahme auf Sperrkonto Bebca
75.000.--
Ueberweis.Kultusgem.Emigration
4.000.-
Einkommensteuer
28.905.
122.825.70
2o/
Benno Nettl : a cto.wöchentlich K
25.979.85
Entnahme auf Sperrkonto Bebca
150.000.-
Ueberweis.Kultusgem.Emigration
4.000.-
Einkommensteuer
72.325.
252.304.85
3./ Oskar Nettl : a cto.wöchentlich K
25.033.90
Entnahme auf Sperrkonto Bebca
150.000.-
Ueberweis.Kultusgem.Emigration
4.000.-
Einkommensteuer
74.367-
Steueramt Tabor
12.000.-
265.400.90
Sum me
..........
....
K
640.531.45
Auch weiterhin werden den drei Besitzern nur K 1.5oo.- wöchentlich
ausgezahlt.
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B e t r i e b : Die Erzeugungsmöglichkeit der ganzen Betriebes

hat eine Maximalhöhe von 2.l/2 Wg.Papier täglich d,i. bei 300

Arbeitstagen ca 75o Waggon Papier pro Jahr.

Heute arbeitet das Werk in 3 Schichten zu 8 Stunden mit einer

Belegschaft von durchschnittlich 240 Arbeitern, daher pro Schicht

80 Arbeiter. Erzeugt werden heute ca.2 Waggon täglich, sodass die

volle Kapazität nicht erreicht wird, sondern nur ca.6oo Waggon.

Seitens des Papierkartells wurde jedoch nur ein Kontingent

von 385 Waggons bewilligt, doch ist die Ueberschreitung des Kontin-

gentes durch das Kartell gebilligt bezw.liegt im Interesse des

Kartells, da selbes das erzeugte Mehrquantum momentan dringend

braucht.

Erzeugt werden normal Packpapier, hauptsächlich Superior und

Havanna, dann Hutpack und jetzt soll auch Spinnpapier in Arbeit ge-

geben werden.

Um für die abfallenden Papiere Verwendung zu beschaffen wurde

eine Säckelerzeugung eingerichtet, die täglich ca. 2ooo kg erzeugen

kann.

Aus dem abfallenden Hutpack wird mit einer Maschine Klosett-

papier erzeugt, das reissenden Absatz findet.

A b s a t z : In allen Erzeugungsarten sind Aufträge auf 6 Monate

vorhanden. Neue Aufträge können früher nicht aufgenommen werden.

B e a m t e : Im ganzen Betrieb sind nur lo Bemate und Beamtinnen

tätig, eigentlich für das sehr leistungsfähige Werk sehr wenig. Dies

ist darauf zurückzuführen. dass alle leitenden Stellen eigentlich

von den Besitzern ausgefüllt wurden, wie dies in vielen jüdischen Be-

trieben üblich ist.

A l l g_e m e i n e g : Der Betrieb ist rationell und sehr gut ge-

führt worden, welcher Umstand sowohl von Kartell als auch vom

u doqoooru Topde

M ä n g e l_ : Bei Ueberprüfung der vorhandenen sanitären,gesundheit-

lichen und Iuftschutzeinrichtungen, musste ich leider feststellen,
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dass seitens der Leitung vieles getan, von den Arbeitern aber ver-

schleppt wurde.

Luftschutzeinrichtungen: Masken haben die Arbeiter nach Hause mit-

genommen,Assanierungsmaterial gleichfalls verschleppt. Wird erneuert.

Rotes Kreuz : Fast nicht vorhanden. Neuer Pabriksverbandkasten be-

stellt und Aufbewahrungsraum bestimmt.

Peuerlöschgeräte und Vorrichtungen : Keine vorhanden. Weder eine

Punpe für Handbetrieb noch genügend Feuerlöschapparate, lediglich

3 kleine Löschapparate, wie sie bei Autos Verwendung finden. Die

Fabrikliegt allein mitten im Wald, abseits von Siedlungen. Feuer-

löschapparate müssen gekauft werden, die Löschvorrichtung gespeist

aus dem Wasserreservoir muss hergerichtet werden.

Waschgelegenheit und Umkleideräume : Es sind zwar diverse Kleider-

kästen im Betrieb vorhanden, geeignete Umkleideräume und Waschge-

legenheiten mit Warmwasser gibt es nicht. Hier will der Arbeiter-

ausschuss Vorschläge machen und wurde meinerseits auch ein geeigneter

Raum hierzu bestimmt. Diese Verbesserung erwartet die Arbeiterschaft

als erstes Zeichen sozialen Ausgleiches.

L ö h n e : Sowohl die Löhne, die ja vom Kartell vorgeschrieben

wurden, als auch die Gehalte der Werkführer und Beamten entsprechen

nicht nur den hiesigen Verhältnissen, sondern erreichen die in der

Grosstadt üblichen Löhne, sodass hier keine Klage geführt werden

kann.

T e c h n i s c h e r B e t r i e b : Die Erzeugung fusst auf

Benützung von

3 Papiermaschinen mit Hilfseinrichtungen,

hiervon wurde die modernste Anlage d.i. die Papiermaschine

I.Handabnahmemaschine Erz.Voygt.,

Zylinderbreite 2.20 m,

Kapazität 2 Waggon Papier täglich,

durch Koppelung eines neuen Zylinders von 3.50 m Ø, geheizt,

modernisiert, sodass diese Anlage zu den grössten und modernsten

Papiermaschinen im Protektorat gehört. Sie ist im Stande allein

2 Waggons täglich zu erzeugen, sodass bei Rückgang auf normale

Verhältnisse der Betrieb auf den beiden anderen Papiermaschinen

eingeschränkt werden müsste,da unser Kontingent nur 385 Waggons

pro Jahr beträgt.
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Es wäre daher praktisch richtig die Erzeugung nur auf Pack-

papier zu spezialisieren und den Betrieb der beiden anderen

Maschinen stillzulegen. Dies gilt jedoch nur für normale Verhält-

nisse.

Vorläufig laufen auch Maschine

II. Selbstabnehmemaschine

Breite 1.60 m,20 bis 50 gr.

d.h.Hutpack und Putzpack,

Kapazität 300o kg täglich,

III. Selbstabhahmemaschine

Breite l.40 m. Kapazität

4500 kg tägl.je nach Stärke.

Zu diesen drei Papiermaschinen gehören noch verschiedene Hilfs-

maschinen :

Querschneider Breite 2.l0 m

Dieser kann die Gesamtproduktion aller Papiermaschinen verschneiden.

12 Walzen Kalander/6 W.Papier,6 W.Stahl geheizt/

Dieser wird verwendet zum beiderseitigem Glänzen von Havanna.

Umrollmaschine wird zum Umrollen der nur roh

gerollten Papierrollen auf klanghart verwendet.

4 Holländer-Bottiche mit je 3 x 500 l u.l x 300 l.

1 komplette Holzschleifanlage, wo die gereinigten

Holzscheite bis zum Holzstoffdeckel verarbeitet werden. Die Kapazität

dieser Anlage beträgt 24 Raummeter Holz täglich.

Anmerkung : Alle vorstehenden Angaben über Kapazität verstehen sich

für 24 Stunden bei 3 Schichtengang.

K r a f t a n l a g e : Den ganzen Betrieb kann die vorhandene

Kraftanlage nicht speisen, sodass ausserdem noch ca. l,0oo.0oo kw.St.

vom Elektrizitätswerk Sedlec bezogen werden und zwar mittels einer

Hochspannleitung.

Die Kraftquelle des Betriebes selbst bilden :

1 Dampfturbine looo HP ■esko-moravská Kolben l934

4,000.000 kw.St.pro Jahr,

1 Wasserturbine von 50 HP, welche nur 22.000 kw.St.

im Jahr liefert,aber auch nur das Licht

für den Betrieb liefert,wenn die Dampf-

turbine ausser Betrieb ist.
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Den Dampf für die. oben angeführte Dampfturbine liefern :

1 Wasserrohrkessel ■esko-moravská 1934

Heizfläche 150 m/2 25 Atm.

1 Tischbeinkessel 12 Atm.l9l0, 150 m/2 Heizfläche

1 liegende Auspuffdampfmaschine l50 HP

für Generator ünd Hilfsmotor.

Diese Kraftanlage liefert ................ 4,0oo.ooo kw.St.pro J.

Bezogen werden vom Elektrizitätswerk ..... 1,000.00o "

1

Zusammen daher ......

.......... 5,000.00o kw.St.pr.d.,

welche über ca.2oo Wechsel und Gleichstrommotoren den gesamten

Betrieb mit Kraft versorgen.

Die Aufsicht über die sämtlichen Maschinenanlagen hat

Oberwerkmeister P a n e k , dem in jeder Schicht ein verlässlicher

Meister zur Seite steht. Die Leute selbst sind alle fast mindestens

l0 Jahre im Betrieb, manche sogar fast 40 Jahre und sind daher alle

als äusserst verlässlich zu betrachten.

Rohstoffe:

Holz : Für das laufende Forstjahr haben wir ein Kontingent von

4.loo Raummetern Holz zur Verarbeitung zugewiesen bekommen. Dieses

Quantum haben wir durch Vorkauf fast zur Gänze gedeckt.

Zellulose :Hier brauchen wir einen Waggon täglich, erhalten jedoch

nur durch Urgenz des Papierkartells wenigstens einen Teil, sodass

die Qualität unseres Papieres sehr verschlechtert ist, da wir ge-

zwungen sind mehr Holzstoff beizumischen. Der Mangel einer eigenen

Zelluloseerzeugung zeigt sich hier am stärksten.

Die Einrichtung einer solchen erfordert ca 2.5 Millionen

K, wird jedoch langsam unbedingt notwendig sein, besonders dann,

wenn normale Verhältnisse eintreten und durch Stillegung der zwei

Reservemaschinen Arbeitskräfte frei werden. Dann wird der 3 Schich-

tenbetrieb, der unbedingt aufrechterhalten werden muss, nur für

3 Tage in der Woche aufrechterhalten werden können. Eine Einführung

einer eigenen Zelluloseerzeugung ist also unbedingt ins Auge zu

fassen.

H a r z und sonstige Chemikalien : werden nur beschränkt verwendet

und sind entsprechend bevorratet.
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Kohle : Benötigen wir l.l/2 Waggon täglich, haben hier und im Bahn-

magazin Pilgram ca 4o Waggons lagernd. Laufend beziehen wir weitere

4 Waggons wöchentlich.

Mangel an Rohstoffen : liegt also nicht vor,nur bei Zellulose. Doch

ist dies eine allgemeine Erscheinung und durch die Veränderungen der

politischen Struktur verschiedener Staaten bestimmt. Hauptlieferant

ist die Slowakei, die jedoch wenig aus dem Protektorat einführt

und daher kein Interesse hat die Lieferungen nach hier zu forcieren,

da sie anderwärts Devisen bekommt. Geeignete Schritte hat das Papier-

kartell bereits unternommen.

Aus vorstehenden Ausführungen ergiebt sich also, dass dieser

Betrieb gut geführt und bevorratet ist, sodass es als unwahrschein-

lich gelten kann,dass hier irgendwelche Störungen auftreten können.

Heil Hitler !

Der Treuhänder :

P88S



Bilanz
zum 19.April 1940.
A k t iv a:
Kassa ...
A
141.508.20
Postsparkassa .......
K
15.461.80
Böhmische Escompte Bank,Iglau .....
11
595.003.-
Böhmische Industrialbank,Tabor ..........
11
5.030.95
Gewerbe Bank,Tabor ...
11
21.377.80
Anglo Prager Kredit Bank,Böhm.Budweis ....
11
40.392.30
Böhmische Union Bank,Prag ............
11
502.550.80
Wertpapiere ............
K
700.-
Anteil.................
11
18.700.-
Kaution........
11
1.100.-
Einlage beim Verkaufsbüro d.verein.Papier-
fabriken in Prag .....
al
130.000-
Debitoren .......
K 2,681.847.52
Waren-und Rohstofflager
"1
955.287.50
.........
Fabriksgebäude ..........
K
527.331.73
Wohngebäude ....
11
292.605.45
Maschinen und sonstiges Inventar ........
a
1,967.884.98
7,896.822.03
mmmmmmmmmmmmmmmm
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B i l a n z zum l9.April 1940

Passiva:

Länderbank,Prag .......

K

584.566.45

Creditoren ...

11

594.301.86

Ueberzahlung der allg.Erwerbssteuer

und Einkommensteuer............

11

612.907.70

Investitions-Reserve .....

12

400.000-

Transitpassiven : Preisunterschied zwi-

schen den Vorschuss-und den wirk-

lichen Verkaufspreisen..........

11

426.000-

Kapital zum l.1.1940

K. 4,417.084.41

Gewinn bis zum 19.4.l940

K 1,502.493.06

K 5,919.577.47

Entnahmen bis 19.4.1940

K

640.531.45

Kapital bis zum l9.4.194o .....…………….….….5,279.046.02

S7883

K 7,896.822.03

mmmmmmmmmmmmmmmm



Abschrift.

Der Neue Tag,

Prag II, 5. Juli 1940

Herrengasse 12

La/W

Verlagsleitung.

Fernruf: 24141-48

Böhmisch-mährische Verlags-und

Druckerei-Gesellschaft m.b.H.

MOper

Lr gou Je qoe

Herrn

Oberregierungsrat Dr. Gies,

Prag IV,

Czernin-Palais.

foe Sehr geehrter Parteigenosse Gies !

Unter Bezugnahme auf die gestrige fernmündliche Unter-

redung mit Herrn Direktor Mundhenke teile ich Ihnen

mit, dass Herr Direktor Mundhenke für das Verwaltungs-

amt des Reichsleiters für die Presse der NSDAP. die

Böhmische Escomptebank bezw. Herrn Dir.Nowotny

beauftragt hat, die weiteren Verhandlungen mit den

Treuhändern wegen Erwerbes der Maschinenpapierfabrik

Nettel, Rot-Retschitz, und der Firma Fuchs, Prag,

zu führen.

Wie bereits besprochen, lässt Sie Herr Direktor Mund-

henke nochmals bitten, Ihre Dienststelle für Arisie-

rungen anzuweisen, dass die Böhmische Escomptebank

Satall

me

ermächtigt ist,die Erhebungen und Verkaufsverhandlun-

gen wegen der beiden genannten Firmen für die bekann-

te Interessengruppe zu führen. Den Treuhändern möge

in diesem Zusanmenhang auch aufgetragen werden,der

Böhmischen Escomptebank alle bezugnehmenden Unterlagen

zur Verfügung zu stellen und in jeder Weise Aufschluss

über die für die Erwerbung wichtigen Fragen zu geben.

Heil Hitler !

Ihr

gez. Unterschrift.

bitte wenden !
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,d.16.August 1940

An Herrn

16. I!I. 1940

Verlagsdirektor Langhans,

Prag II,

Herrengasse 12.

Sehr geehrter Pg. Langhans !

Der Herr Staatssekretär möchte sofort wis-

sen, wie der Stand der Angelegenheit Ari-

sierung der Firma Ignatz Fuchs ist. Ich

darf anregen, dass Sie hierüber dem Herrn

Staatssekretär mündlich berichten, und bit-

te um Ihren Anruf, damit ich mit Ihnen den

Terwin vereinbaren kann.

Mit verbindlichen Grüssen und

17.

Hitler!

eadbs i 1

Ihr

2.) Wvl. nach Abgang bei dem Unterzeichner.



V8

Prag, den 23. September 1940.

1.)

Vermerk.

Die einschlägige Angelegenheit kann als für das

Büro des Herrn Staatssekretärs erledigt angesehen

werden. Daher

2.) z.d.A.

$\

St. S.

√

88888
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Ferdinand Pelikan,

B r ü n n, Salzamtsgasse 5/II.

Brünn, den 20.Mai 1940.

Ireany!

1.25.40

An den Herrn Staatssekretär des Reichsprotektors

K. H.. F r a n k ,

Prag.

In der Anlage gestatte ich mir, Ihnen den Verlauf der

bereits früher geführten Korrespondenz betr. mein Ge-

such um Aufnahme in die Dienste des Deutschen Reiches

einzusenden.

In der festen Ueberzeugung, dass das grossdeutsche Reich

im heutigen schweren Kampf die Mitarbeit eines jeden ein-

zelnen Bürgers braucht, gestatte ich mir neuerlich, Ihnen

meine Kräfte auf Grund meiner Kenntnisse der deutschen,

tschechischen und französischen Sprache zur Verfügung

zu stellen. Ich bemerke auch, dass ich genügend rumä-

nisch und serbisch spreche.

Ich erkläre, dass ich gerne bereit bin, jede mir aufer-

legte Arbeit gewissëhaft und nach meinem besten Können

zu erfüllen.

Aus meinem gegenwärtigen Tätigkeitsfeld des Böhmisch-

Mährischen Verbandes für Milch. Fette und Eier, Exposi-

tur in Brünn,gebe ich Ihnen nachstehende Herren als Re-

ferenzen an:

Obermagistratsrat Friedrich Nikodem in Brünn

Kommissarischer Leiter des Schlachthofes herr Rudølf

Barta in Brünn.

Direktor des Schiachthofes Herr Albin Pevny.

S A - Sturmführer Hans Fischnar.

Ich bin gerne bereit, jederzeit mich persönlich vorzu-

stellen und sehe Ihrer freundl. Rückantwort mit grössten

Interesse entgegen.

Heil Hitler !

7. Blg.

x1QT

Wkau fea.

St S.



Perdinand Pelikan,

83

Hradec Králové,

Divišova 3.

A b s c h r i f t .

Königgrätz, am 23.Februar 1939.

An die Deutsche Gesandtschaft

in P r a g .

Endesgefertigter gestattet sich an die hohe Gesandtschaft

die ergebene Bitte zu richten, das beiliegende Gesuch an die

massgebenden Stellen weiterzuleiten.

Von wärmsten Gefühlen für das Grossdeutsche Reich geleitet, ha-

be ich mich entschlossen, Ihnen meine Pähigkeiten zur Verfügung

zu stellen und bin bereit, jedweden Dienst, für den Sie mich

als geeignet erklären, anzutreten.

Ich bin am 6.Januar l89l in Zderaz/Bezirk Königinhof/ geboren,

nach Rossitz / Bezirk Pardubitz / zuständig, Arier und römisch-

katholischer Religion, ledig. Nach der Realschulmatura besuch-

te ich die Handelsschule und war sowoll in der ■.S.R. als im

Auslande kommerziell tätig.

Ich bin Hauptmann i.d.R. hoher gestalt l88 cm und war als Front

Offizier im Kriege beim Schützenregiment No. 30,später beim k.u

k. Bosnisch-herzegowinischen Infanterieregiment No. 3 einge-

teilt, in der ■sR. bin ich dem Infanterieregiment No.3O zuge-

teilt.

Politisch bin ich bei der aufgelösten antijüdischen " Vlajka "

organisiert.

Ich beherrsche die deutsche, tschechische und französische

Sprache, genügend spreche ich rumänisch und serbisch.

Meine Charaktereigenschaften, sowie ein tadeloses Auftreten

bilden die moralische Grundlage meines Entschlusses und möchte

ich noch ergänzend betonen, dass ich berèit bin, jeden Zivil-

oder Uniformdienst, sei es im Deutschen Reiche selbst oder im

Ausland anzunehmen.

Unterschrift.



Deutsche Gesandtschaft

h8

B I 8 a Pelikan Ferdinand

Prag, den 28.Februar 1939

A b s ch r if t.

Zusammen mit Ihrem Schreiben ist aus Königgrätz eine Kompo-

sition mit Widmung für den Führer und Reichskanzler des

Deutschen Reiches eingegangen, ohne dass von derselben Erwähnung

getan wird.

Die Gesandtschaft bittet um Auskunft, ob Sie der Absender der-

selben sind bzw. ob Ihnen der Komponist František Vodehnal

bekannt ist. Auch wäre eine Mitteilung erwünscht, auf welchem

Gebiete Sie sich besonders geeignet halten.

In Auftrag:

Unterschrift

Herrn

Ferdinand Pelikan

20888

Hradec Krélové.

Divižova 3.



Ferdinand Pelikan

58

Hradec Králové

Divišova 3.

Königgrätz,den 3.März 1939.

Abschrift.

An die

Deutsche Gesandtschaft

Prag.

Ich bestätige den Empfang Ihres gesch. Sreibens vom 28.

Februar l939 und gestatte mir mitzuteilen, dass meine

ausfühléche Antwort auf dasselbe am Montag den 7.d.M.

durch Boten der Gesandtschaft überreicht werden wird.

Hochachtungsvoll

Unterschrift.

S880
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Ferdinand Pelikan

Hradec Králové,

Divižova 3.

Königgrätz, den 6.März 1939

Abschrift.

An die Deutsche Gesandtschaft

in P r a g.

Zu Ihrem Schreiben vom 28.v.M. gestatte ich mir, Ihnen eini-

ge Einzelheiten über meine Gesinnung und politischer Betätigung

kurz mitzuteilen.

Mein Vater ist ein gebürtiger Wiener. Als Gauleiter der antijü-

dischen, aufgelösten " Vlajka " stehe ich sowohl mit den Leitern

der unterstellten Bezirksorganisationen als auch mit einzelnen

fähigen Mitgliedern dauernd in Verbindung. Wir alle teilen die

Weltanschaung des Führers und Reichskanzlers Adolf Hitler's.

welcher als der einzige Retter vor dem Bolschewismus bedingungs-

los anerkannt wird.Anfangs l938 bin ich zweimal wegen Propagan-

da der deutschen nationalsozialistischen Idee von der Gendarme-

rie zum Verhör vorgeladen worden, die Untersuchung wurde aber

auf Grund der allgemeinen Amnestie /osTERN l938/ für politische

Delikte eingestellt.

Was Ihre Anfrage betreffend meiner Dienstleistung anbelangt,

erlaube ich mir mitzuteilen, dass ich bereit bin, alle mir

gestellten Aufgaben gewissenhaftest und sei es wo immer , zu

erfüllen. Meines Erachtens nach, wäre die Propaganda der Grundla

gen der NsDAP unter der ■echischen Bevölkerung von grossen

Nutzen. Die Art der Durchführung usw. kann ich schriftlich nicht

näher erörten und bitte mir Gelegenheit zu bieten, die Sache per

sönlich zu besprechen.

Auf Ihre Anfrage bezüglich des Komponisten des Adolf Hitler-

Marsches, teile ich Ihnen mit, dass derselbe mir persönlich

gut bekannt ist. Franz Vodehnal ist ein sehr intelligenter

junger Messerschmied, der hier selbständig sein Gewerbe betreibt

Er ist musikalisch sehr begabt und politisch als Leiter der

" Vlajka " Bezirksorganisation tätig.

Hochachtungsvoll

Unterschrift.



Deutsche Gesandtschaft.

d

A.I. b. 5.

Prag, den 18. März 1939.

A b s c h r i f t.

Ihres Schreiben von 24. Februar und 6. März d.J. sind

dem Herrn Reichskommissar für den Sudetengau zur Ent-

schliessung übermittelt worden.

Im Auftrag

Unterschrift.

Herrn

Ferdinand Pelikan

Königgrätz.



Der Reichskommissar

für die sudetendeutschen Gebiete.

88

K.P. /4217/ 39/Ia.

Reichenberg /Sudetengau/

Gymnasiumstrasse 6.

den 12. April 1939.

Abschrift.

Ihr Schreiben vom l8.' März habe ich zuständikeitshal-

ber an H. Staatssekretär K.H. Frank in Reichenberg,

Gauleitung abgegeben.

Ich bitte von dort aas direkt Nachricht zu erwartem.

Heil Hitler !

i.A.

Die Kanzlei des Reichskommi-

ssar f.d. sudetendeutschen

Gebiete.

Unterschrift.

Herrn

Ferdinand Pelikan,

Königgrätz

Divišova 3.



Ferdinand Pelikan,

Königgrätz,

Divišova 3.

Königgrätz, den 12. Juli 1939.

Abschrift.

Herrn

K. H. Frank, Staatssekretär,

Prag.

Ich erlaube mir in der Beilage einige Briefabschriften vor-

zulegen, aus welchen ersichtlich ist, dass ich am 23.Febru-

ar 1939 um die Aufnahme in reichsdeutsche Dienste angesucht

habe.

Die Deutsche Gesandtschaft hat mein Gesuch dem Herrn Reichs-

kommissar für den Sudetengau weitergeleitet und dieser hat

das Gesuch zur endgültigen Entscheidung an Herrn Staats-

sekretär K.H. Frank in Reichenberg, Gauleitung eingesandt.

Nachdem sich die Verhältnisse nun gänzlich geöndert haben,

stelle ich meine Dienste auch für das Protektorat Böhmen

und Mähren zur Verfügung.

Ich bitte höfl. um Erledigung meines Gesuches und um die

Möglichkeit mich bei der betreffenden Behörde vorstellen

zu können.

58800

Heil Hitler!

Unterschrift.



Der Staatssekretär beim

Reichsprotektor in Böhmen und Mähren

08

Persönlicher Referent.

Prag, den 14.August 1939.

Abschrift.

Betrifft: Antrag auf Einstellung in reichsdeutsche Dienst

Vorgayg: Dort.Schr. vom l2.Juli l939.

Herrn

Ferdinand Pelikan

Hradec Králové.

Divišova 3.

Bevor der Bearbeitung des angefürten Schreibens näher-

getreten wird, bitte ich um die Angabe, welche Staats-

angehörigkeit Sie besitzen und zu welchen Volkstum Sie

sich bekennen.

Heil Hitler!

Unterschrift

Regierungsrat.



Der Staatssekretär beim

V8

Reichsprotektor in Böhmen und Mähren

Persönlicher Referent.

Prag, den 24. August 1939.

Abschrift.

Betrifft: Einstellung in reichsdeutsche

Dienste.

Vorgang: Dortiges Schreiben vom 21.8.1939.

An Herrn

Ferdinand Pelikan

Hradec Králové.

Divišova 3.

Der Einstellung in reichsdeutsche Dienste kann

zur Zeit nicht nähergetreten werden, da zunächst

der Personenkreis berücksichtig werden muss, der

sich zum deutschen Volkstum bekennt.

S2888

Unterschrift.

Regiereungsrat.


